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Nr. 119 
Mepidle Chamberlain um steuet. 


Im Alter von faſt 68 Jahren übernimmt Ne⸗ 
ville Chamberlain das Amt des britiſchen Premier⸗ 
miniſters von ſeinem Vorgänger Baldwin 


Ebenſo, wie ſeit über einem Jahr feſtſtand, daß Stan⸗ 
ley Baldwin nach der Königskrönung zurücktreten 
werde, war ſein Nachfolger Arthur Neville Chamber⸗ 
lain vorherbeſtimmt. Damit erſcheint im breiteſten Licht 
der Weltöffentlichkeit ein berühmter Name, der in der eng⸗ 
liſchen Geſchichte der letzten 50 Jahre eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. 

Neville Chamberlain, der Halbbruder des vor 
kurzem verſtorbenen Auſtin Chamberlain, erreicht 
mit ſeiner Ernennung als Premierminiſter eine ſo hohe 
Stellung, wie ſie nicht einmal ſein Vater, Joſeph Cham⸗ 
berlain, beſeſſen hat. Von den drei Politikern aus einer 
Familie war der Vater zweifellos die auffallendſte Er⸗ 
ſcheinung. Auſtin Chamberlain, der in England als bril⸗ 
lanter Redner und großer Gentleman gefeiert wurde, ſchien 
noch eher dazu berufen zu ſein, vollſtändig in die Fuß⸗ 
ſtapfen ſeines Vaters zu treten, der ein großer Reformer 
und Revolutionär war. Aber Auſtin Chamberlain beſaß 
3 das Draufgängertum und den Kampfgeiſt ſeines 
Va . 

Das gilt in noch geringerem Maße von Neville Cham⸗ 
berlain. Obwohl ſeine Erſcheinung namentlich durch ſeine 
Stellung als Finanzminiſter jedem Engländer bekannt iſt, 
weiß man über ihn außer den offiziellen Daten ſeiner po⸗ 
litiſchen Laufbahn verhältnismäßig wenig. Er iſt ruhig, 
kühl und ſachlich. Baldwin, der als faſt Unbekannter zum 
Premierminiſter ernannt wurde, ſpielte während ſeiner 
Amtstätigkeit und ebenſo auch in den Perioden, da er der 
Führer der Oppoſition war, immer ſehr geſchickt damit, daß 
er in der Politik einen Amateurſtandpunkt einnehme. Ge⸗ 
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ch lüſſe, keinen plötzlichen Umfall zu befürchten braucht. 
Das Rätſelraten um ſeine nächſten Entſcheid vagen geht 
ſoweit, daß man am Vorabend feiner Ernennung nicht ein⸗ 
mal weiß, welche Miniſter er aus dem Kabinett Baldwin 
übernehmen, welche Poſten er neu beſetzen wird. 
Trotzdem erwartet man in England, daß die Ara Ne⸗ 
ville Chamberlain ſofort mit einer klaren Stellungnahme 
und dem Sichbekennen zu einer ſelbſtändigen, nicht Bald⸗ 
winſchen Politik beginnen wird. Es wird kaum auf einem 
Gebiet zu einem völligen Bruch mit dem bisherigen Kurs 
f jommen — dazu hat Chamberlain zu lange im Kabinett 
Waldwin mit Baldwin zuſammengearbeitet. Aber man er⸗ 
wartet eine klarere Chamberlainſche Differenzierung, 
nicht mehr die alle Möglichkeiten offenlaſſende Taktik eines 
Baldwin. 
„Die Kühle und Sachlichkeit Neville Chamberlains, die 
ſich bis zu einem gewiſſen Grade ſchon in ſeiner Erſchei⸗ 
nung ausprägt, ſchließt eine originelle ſchöpferiſche Denk⸗ 
weiſe nicht aus. Wie ſein Vater iſt auch Neville Chamber⸗ 
lain ein Reformer. Während feiner Amtstätigkeit als 
ürgermeiſter, von Birmingham hat er in 
vieler Beziehung das Werk feines Vaters fortgeſetzt, auf 
deſſen Einfluß das Aufblühen und die moderne Ausgeſtal⸗ 
zung des Induſtriezentrums zurückzuführen iſt. Während 
es Krieges arbeitete er an einem Plan der Koordinierung 
von Zivil⸗ und Militärſtellen. Als er jedoch auf ſtarken 
ideritand ſtieß, trat er von ſeinem Poſten zurück. Nach⸗ 
em er unter Bonar Law Poſtminiſter geweſen war, 
winkte feine erſte große Chance unter der erſten Regierung 
aldwins, der ihn zum Finanzminiſter ernannte. 
Kovor er jedoch fein erſtes Budget vorlegen konnte, war das 
5 abinett Baldwin geſtürzt. Im zweiten Kabinett Baldwin 
erzichtete er auf den höheren ihm angebotenen Poſten als 
Ananzminiſter und wurde ſtatt deſſen Geſundheits⸗ 


min fſter. Während ſeiner Amtszeit — namentlich be⸗ 
ſonlußt durch ſeine Reformideen — wurde ein großes 


benales Programm durchgeführt. Er ſorgte für eine Er⸗ 
re der Witwen- und Waiſenpenſionen, er war die 
R ebkraft für die Erſtellung zahlreicher neuer Häuſer und 
nungen, wodurch erfolgreich der damals auch in Eng⸗ 
herrſchende Nachkriegs⸗Wohnungsmangel beſeitigt 
“m Seit dieſer Zeit datiert die große Achtung, 
5 en ſich Chamberlain im öffentlichen Leben Englands er⸗ 


Seit 1931 war er Finanzminiſter, und damit 
din er auf den größten Erfolg ſeiner bisherigen Laufbahn 
ban veiſen, entſcheidend an dem wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
Mat Englands nach der Kriſe von 1931 mitgewirkt zu haben. 
Seville Chamberlain hat bisher nicht jenen bratoriſchen 
wan ung und Glanz gezeigt, der für Baldwin kennzeichnend 
a Was man von ihm weiß. ſpricht alles für ein Leben 
1 Pflichterfüllung und der nahen Verbun⸗ 
gesch mit der Natur. Soweit ihm ſeine Amts⸗ 
ſicdaſte dazu Zeit laſſen, iſt er ein begeiſterter Angler, be⸗ 
Pe umfaſſende botaniſche und zoologiſche Kenntniſſe und iſt 
5 Spezialiſt für ſeltene Vogelarten. Seine Haupt⸗ 
Spa ung während ſeines Londoner Aufenthaltes beſteht in 
aztergängen mit ſeiner Gattin im Hydepark. 
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61. Jahrg. 


Der Rat der Deutſchen in Polen tagte in Pinla. 


zwei bedeutſame Entſchließungen. 


Aus Anlaß der Jubiläums⸗Generalverſammlung der 
Deutſchen Partei in Biala weilte der Rat der Deutſchen 
in Polen mit ſeinem Vorſitzenden Senator Ervin Hasbach 
in dieſer nur durch einen Bach von ihrer Schweſterſtadt 
Bielitz getrennten, aber ſchon zu Galizien gehörenden 
Stadt und wohnte am Abend der Generalverſammlung der 
Deutſchen Partei in Biala bei. Am Vormittag hielt der 
Rat in Biala eine Sitzung ab, in welcher nach Beſprechung 
aller aktuellen Fragen, zwei bedeutſame Eutſchließungen 
gefaßt wurden, die der Ratsvorſitzende am Abend vor den 
verſammelten Mitgliedern der Deutſchen Partei Biala der 
Offentlichkeit zur Kenntnis brachte. 

Die erſte Entſchließung lautete: 


„Der Rat der Deutſchen in Polen hat in ſeiner Sitzung, 


die am heutigen Tage gelegentlich der Generalverſammlung 
der Deutſchen Partei in Biala ſtattfand, nach eingehender 
Beratung über die Lage der deutſchen Volksgruppe in 
Polen folgenden Standpunkt feſtgeſtellt: 

Der Rat der Deutſchen in Polen betrachtet es nach wie 
vor als feine vordringlichſte Aufgabe, die Einigung aller 
Deutſchen in Polen zu betreiben. 

Die vom Muttervolk ausgehende Erneuerung des 
deutſchen Volkes iſt ein geiſtiger und ſeeliſcher Vor⸗ 
gang, der jeden Deutſchen, ganz gleich welchem Staats⸗ 
verband er angehört, elementar erfaßt. Das Bekenntnis zu 


dieſer Weltauſchauung bringt keinen polniſchen Staatsbürger 
deutſcher Nationalität in Widerſpruch zu feinen ſaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten. i 

Der Rat der Deutſchen in Polen ſtellt mit Bedauern feit, 
daß der zurzeit durch die deutſche Volksgruppe in Polen 
gehende Riß das Auſehen des Deutſchtums in Polen ſowohl 
vor dem polnischen Volk, als auch unſeren Volksgenoſſen im 
Reich gegenüber ſchwer geſchädigt hat und weiter ſchä⸗ 
digen wird, wenn nicht Abhilfe erfolgt. 

Aus dieſer Feſtſtellung heraus fordert der Rat von allen 
Deutſchen in Polen, die den ehrlichen Willen haben, dieſem be⸗ 
ſchämenden Zuſtand ein Ende zu bereiten, ſich die Hand zu 
gemeinſamer Arbeit zum Wohl der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen zu reichen.“ } 

Die zweite Entſchließund befaßt fih mit der 
gegenwärtigen Lage innerhalb der Evangeliſch-⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche Polens und beſagt: 

„Der Rat der Deutſchen hat die Berichte über die be⸗ 
wußte Benachteiligung des deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Kirchen volkes bei der Bildung der Körper⸗ 
ſchaften der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche gehört. 

Für uns Deutſche iſt Glaube und Volkstum unlösbar 
verbunden. Die Ratsmitglieder, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion, erklären ſich mit aller Schärfe gegen die Zurück⸗ 
ſetzung unſerer Volksgenoſſen im religiöſen und kirchlichen 
Leben.“ 8 


Ausleſe der Begabten? 


tin Wort zum Eyſtem der Prüfungen an den deutſchen Privataymnaſien in Polen. 


„Mein Kind, es ſind allhier die Dinge, 
gleichviel, ob große, ob geringe, 

im weſentlichen ſo verpackt, 

daß man ſie nicht wie Nüſſe knackt.“ 


Wilhelm Buſch, der Meiſter des Humors, iſt uns Deutſchen 
immer wieder als Troſtſpender willkommen, wenn wir die 
tiefe Kluft zwiſchen Schein und Sein ſchmerzlich empfinden, 
und wenn die Erbitterung oder gar die Hoffnungsloſigkeit in 
uns überhand zu nehmen droht. Das Leben iſt reich an Prü⸗ 
fungen und Leiden aller Art. Es kommt nur darauf an, wie 
wir uns in dieſem Kampf bewähren. Ob wir abwägend von 
Glück und Unglück eden, oder ob wir weiſe Betrachtungen 
anſtellen über Schickſal und Zufall, das alles wird uns nicht 
weiterbringen, wenn wir nicht ein feſtes Ziel für unſer 
Handeln vor Augen haben. Je früher wir dieſe Erkenntnis 
gewinnen, um ſo beſſer für uns. 

Nun, die Deutſchen in Polen ſollten ſich da nicht beklagen. 
Es iſt dafür geſorgt, daß ſie ſich von Jugend an für den 
Kampf des Lebens ſchulen. Der deutſche Junge, das deutſche 


N 


Mädchen in Polen, ſie haben ſich durch einen Hirſeberg von 


Prüfungen hindurchzufreſſen, ehe ſie mit amtlich beſcheinigter 
Reife im Schlaraffenland des Lebens Einlaß finden. Zwar 
hat ſchon der alte Comenius hier in Polen das kluge Wort 
geſprochen: „Die Schule ſei keine Tretmühle, ſondern ein 
heiterer Tummelplatz des Geiſtes“ — aber Schein und Sein: 
die Spinne des „Zufalls“ oder des „Schickſals“ ſtürzt ſich auf 
ihr Opfer im Netz der Prüfungen. Und die Schule wird, durch 
ihren Baſiliskenblick gebannt, durch die Fallſtricke der „wyniki“ 
(d. h. der „Unterrichtsergebniſſe“) gefeſſelt, trotz allen gefunden 
Strebens aufs neue zur „Tretmühle des Geiſtes.“ — Das ſei 
übertrieben? O nein, allhier die ſtattliche Reihe der nor⸗ 
malen Prüfungen: i 

Mit der Vollendung des 12, Lebensjahres beginnt es: 
Aufnahmeprüfung ins Gymnaſium — Abſchlußprüfung des 
Aklaſſigen Gymnaſiums für Schulen ohne Offentlichkeitsrecht 
(dieſes Offentlichkeitsrecht iſt für Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache leider zu einem ſagenhaften Begriff geworden) — 
Aufnahmeprüfung in das Lyzeum — Abſchlußprüfung des 
Lyzeums — Aufnahmeprüfung zur Univerſität — Semeſter⸗ 
prüfungen — Abſchlußprüfungen uſw. — Die Reihe läßt ſich 
beliebig fortführen. Denn jetzt beginnen ja erſt die eigentlichen 
„Prüfungen des Lebens“. Ergebnis? Die Ausleſe der Be⸗ 
gabten? Ein ausgeſiebtes Geſchlecht ſchöpferiſch tätiger Staats⸗ 
bürger? Gewiß, ganz ohne Prüfungen geht es nicht; den 


Baldiwins Abſchied im Kabinett. 


Das Britiſche Kabinett hielt am Donnerstag nach⸗ 
mittag eine Sitzung ab, in der Baldwin zum letzten Mal 
den Vorſitz führte. Die letzte halbe Stunde war dem Ab⸗ 
ſchied der drei ausſcheidenden Miniſter von den übrigen 
Kabinettsmitgliedern gewidmet. Neben dem, Handels⸗ 
miniſter Runeiman wurde vor allem dem Lordkanzler 
Macdonald und dem Miniſterpräſident Baldwin der 
Dank der Regierung für ihre bisherigen Leiſtungen über⸗ 
mittelt. Am Freitag begab ſich Maedonald gegen 11 Uhr 
zum Buckingham⸗Palaſt, um das Amt des Lordratspräſi⸗ 
denten, das er ſeit der übernahme der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft durch Baldwin innehatte, in die Hände des Königs 
zurückzulegen. Der König hat Macdonald gebeten, einen 
hohen erblichen Adelstitel anzunehmen, Macdonald 


hat dies jedoch abgelehnt. 


— 


Grundſatz der Leiſtung erkennen wir in vollem Umfang an, 
die Ausleſe und die Förderung der Begabten ebenfalls. Aber 
dennoch, um es parlamentariſch auszudrücken: „Irgend etwas 
geht hier vor, man weiß nur nicht recht, was“ 

Wir nehmen die Verfügung des Unterrichtsminiſteriums 
vom 22. 2. 1937 zur Hand, ſie enthält die Prüfungsordnung 
für den Abſchluß des vierklaſſigen Gymnaſiums und iſt erſt 
durch ihren Abdruck in Nr. 3 des miniſteriellen Amtsblatts 
vom 25. 3. 1937 den Schulen bekannt geworden — alſo etwa 
zwei Monate vor der Prüfung. Sie gilt für Extraneer 
und für Schüler von Schulen ohne Offentlichkeitsrecht. Hier 
ſtock' ich ſchon: Schülern von Schulen mit Öffentlichkeits- 
recht wird alſo die Reife des vierklaſſigen Gymnaſiums in 


der Form der üblichen Klaſſenreife bei der Verſetzung, d. h. 


ohne jegliche Prüfung zuerkannt. Schüler von 
Schulen ohne Sffentlichkeitsrecht werden den Extraneern 
gleichgeſtellt, die überhaupt keinen geordneten Schulbeſuch 
nachzuweiſen haben. 

Welche Schulen haben denn nun kein Sffentlichkeits⸗ 
recht? Das könnten doch eigentlich nur ganz minderwertige 
Gebilde ſein, wenn man ihre Schüler den Extraneern ein⸗ 
fach gleichſetzt? 

Ja leider, lieber Freund, zu dieſen Schulen ohne 
Offentlichkeitsrecht gehören faſt alle deutſchen 
Privatſchulen, dagegen nur vorwiegend wenig pol- 
niſche Privatſchulen. — Aber wie iſt denn das möglich? 
Dieſe deutſchen Privatſchulen ſind doch mit allen Lehrmitteln 
veich ausgeſtattet, ſie haben oder erhalten die neuzeitlichſten 
Schulgebäude, ſie haben gute Lehrkräfte, und wie man hört, 
ſollen ſie auch nach dem Urteil von ſtaatlichen Viſitatoren 
in ihrem Unterrichtsniveau mit guten Staatsſchulen zu ver⸗ 
gleichen ſein? — Das trifft alles zu, aber 

Wir brechen dieſes Geſpräch ab und ſehen uns einmal 


an, welche Anforderungen denn in der Abſchluß⸗Prüfung 


des Aklaſſigen Gymnaſiums an dieſe 16—17 Jährigen geſtellt 
werden. Der § 10 der Prüfungsordnung belehrt uns: 
Die ſchriftliche Prüfung umfaßt die Fächer: Polniſch, 
Deutſch, Latein, Mathematik. Die mündliche Prüfung um⸗ 
faßt die Fächer: Religion, Polniſch, Deutſch, Latein, Ge⸗ 
ſchichte, Erdkunde, Biologie, Phyſik und Chemie, Mathe⸗ 
matik und Werkunterricht. Die Prüfung in Geſchichte und 
Erdkunde wird in polniſcher Sprache abgelegt, ob⸗ 
wohl die deutſchen Schulen den Unterricht in dieſen Fächern 
mit Zuſtimmung der Behörde in deutſcher 
Sprache führen. Wer in der ſchriftlichen Prüfung im 
Polniſchen oder Deutſchen (alſo in einem dieſer Fächer!) 
verſagt, wird zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen; 


ebenſo kann nicht zugelaſſen werden, wer in Latein und 


Mathematik (alſo in dieſen beiden Fächern!) verſagt hat. 
Die Grundlage der Prüfung bildet das Unterrichts⸗ 
programm der polniſchen Staatsſchulen. Von dem 
verſprochenen Sonderprogramm der deutſchen Schulen iſt 
alſo nicht die Rede. Die Dauer der ſchriftlichen Prüfung 
beträgt 4 oder 3 Stunden in jedem Fach. Die mündliche 
Prüfung eines Prüflings darf nicht länger als 2½ Stun⸗ 
den () dauern, wobei nach je 30 Minuten eine Pauſe ein⸗ 
zuſchalten iſt. Die Prüfungskommiſſion ſetzt ſich aus einem 
vom Kuratorium beſtimmten Vorſitzenden und aus den vom 
Kuratorium beſtimmten Prüfungsbeiſitzern zuſammen. 
Wir müſſen uns mit dieſen wichtigſten Angaben be⸗ 
gnügen und überlaſſen es dem Leſer, zu beurteilen, ob es 
ſich hier um eine leichte Prüfung zur Feſtſtellung der Reife 
handelt oder um eine Prüfung, die über die Kyöfte eines 
Durchſchnitts⸗ Jugendlichen hinausgeht. Der Jugendliche 
ſteht einem völlig fremden Prüfungsausſchuß 
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gegenüber, das Urteil ſeiner Lehrer, die ihn vier Jahre in 
ſeiner Ausbildung und Erziehung betreut haben, iſt ſo 
gut wie ganz ausgeſchaltet. Die Prüfungskommiſſion 
kennt die Sonderheiten der deutſchen Schule nicht. Bei 
allem Wohlwollen der Prüfungskommiſſion, die ja wohl, 
wie wir nicht in Abrede ſtellen möchten, auch menſchliches 
Verſtändnis zeigen wird, kann bei dieſen Prüfungsbeſtim⸗ 
mungen der Enderfolg nur als Zufallsergebnis gewertet 
werden. Oder ſollte etwa ein Verſagen von 65-70 % 
gerade der Schüler, die in den vier Jahren ihrer 
Gymnafialzeit von ihren eigenen Lehrern gut beurteilt 
worden ſind, als Normalmaß bei der „Ausleſe der Be⸗ 
gabten“ anzuſehen ſein? 

Wir könnten uns folgenden ganz lehrreichen Verſuch 
vorſtellen: Man nehme 25 Schüler eines guten polniſchen 
Staatsgymnaſiums und laſſe ſie unter den gleichen Be⸗ 
dingungen, alſo unter Ausſchaltung aller Urteile und Ein⸗ 
iſſe der eigenen Schule, dieſe Prüfung vor einer völlig 
Imden Kommiſſion ablegen. Wir find der Überzeugung, 
ab fi mehr oder weniger der gleiche Prozentſatz ergeben 
würde. — Oder ſollten etwa, um der Gerechtigkeit zu 
ten und nicht mit zweierlei Maß zu meſſen, in Zukunft, 
beim Abſchluß der Klaſſe 4 auch im Staatsgymnaſium 
65—70 Prozent von vornherein vom Beſuch des Lyzeums 
ausgeſchloſſen werden? Wir werden es ſehen! 

Das deutſche Schulweſen in Polen hat ſchon manche 
Überraſchungen erlebt. Unſere Jugend kennt den Kampf 
mit der Prüfung ſchon lange. Wir wollen. hier nur am 
Rand bemerken, daß auch bei der „großen Reifeprüfung“, 
mit der wir ſchon mancherlei durchgemacht haben, neuer⸗ 
dings wieder an einigen Stellen etwa der oben genannte 
Prozentſatz erreicht worden iſt. Wir haben das Leiſtungs⸗ 
prinzip in unſeren Schulen ſchon längſt durchführen müſſen, 
und unſere deutſche Jugnnd hat ſich dabei nach ihren N 
Kräften bewährt. Aber wir können unſere Schu⸗ 
len auf die Dauer nicht zu geſundheit⸗ 
mordenden „Preſſen“ erniedrigen laſſen, die 
unter Ausſchaltung aller neuzeitlichen pädagogiſchen wie 
pſychologiſchen Grundſätze nur dem Einpauken eines Tat- 
ſachenwiſſens dienen, das die Schüler ſchließlich nur zu 
einem „Zufallsserfolg⸗ in einer erſchwerten Extraneer⸗Prü⸗ 
fung vor einer fremden Kommiſſion befähigt. 

Das polniſche Schulweſen nach der Reform iſt oft mit 
Stolz als das „modernſte Schulweſen“ Europas bezeichnet 
worden. Wie verträgt ſich das mit dieſen Prüfungs⸗ 
beſtimmungen? Man ſtellt an polniſchen Schulen vielfach 
Wird riet an. Was fagen ſie dazu, daß man 


Nach erg Kraukheit ift in Prag im 76. Lebens⸗ 
jahr der Schöpfer der tſchechiſch⸗pauſlawiſtiſchen Bewegung 
und nationale 3 Dr. Karl Kramarſch geſtorben. 


Mit ihm verſchwindet eine der markanteſten Geſtalten der 
tſchechiſchen Politik der letzten 40 Jahre, der Gegenspieler des 
ehemaligen Präſidenten Maſaryk und des Staatspräſidenten 
Dr. Beneſch, deren Politik er bis zuletzt bekämpfte. Als Po⸗ 
litiker war Kramarſch ſeit vielen Jahren ein toter Mann, ob⸗ 
wohl er vor 1914 und vor allem während des Weltkrieges der 
populärſte Volksheld der Tſchechen war. 


1915 wurde Kramarſch wegen angeblicher hochverräteriſcher 
Verbindungen zu Rußland zuſammen mit drei anderen 
Tſchechen von einem Kriegsgericht zu m Tode verurteilt, 
dann aber zu 20 Jahren ſchweren Kerkers begnadigt. Nun 
hatten die Tschechen ihren Volkshelden, den Kaiſer Karl ſogleich 
noch Regierungsantritt in Freiheit ſetzte. Während Maſaryk 
und Beneſch, die emigriert waren, für ihre Anſichten in den 
alliierten Hauptſtädten warben, ſtrebte Kramarſch, der Führer 
der in der Tſchechoſlowaket verbliebenen Politiker, ein böh⸗ 
miſches Königreich unter der Herrſchaft eines ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten an. Die Geſchichte entſchied gegen ihn; es änderte 
nichts mehr, daß er die Weiße Garde im Kampf gegen die 
Bolſchewiſten unterſtützte. Maſaryk und Beneſch ſetzten ſich 
durch, mußten ſich jedoch verpflichten, Kramarſch als erſten 
Miniſterpräſidenten der Tſchechoflowakiſchen Republik an⸗ 
zuerkennen. Als ſolcher amtierte Kramarſch bis zu den 4555 
Gemeindewahlen 1919, die ſeiner Partei, den Nation 
demok raten, eine unerwartete, vernichtende Niederlage 7 
Kramarſch wurde in die Oppoſition gedrängt und bekämpfte von 
da ab mit ſeinem ſtändig ſchwindenden Parteihäuflein un⸗ 
entwegt die Regierung, wobei er ſich nationaltſchechiſchen Be⸗ 
langen keineswegs verſchloß, ja im Gegenteil bei den Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Deutſchen im Jahre 1930 führend be⸗ 
teiligt war. Die hinter ihm ſtehende Großfinanz und 
Großinduſtrie ſind es bis zuletzt geweſen, die ſtändig 

Beſitz in tſchechiſche Hände überzuführen krachteten. 

de dieſer Ehe von Kapital mit Chauvinismus lag die, über 

die verfallende Nationaldemokratiſche Partei hinausgehende 
Bedentung Kramorſchs und ſeiner Anhänger. 


Dr. Kramarſch wurde am 27. Dezember 1860 in Hochſtaoͤt, 
am Abhang des Rieſengebirges, hart an der Sprachgrenze, 
als Sohn eines Baumeiſters geboren. Sein Vater ließ ihm 
eine weit über das damals Übliche hinausgehende Erziehung 
angedeihen. So kam es, daß er an den Univerſitäten in Prag, 
Berlin und Straßburg Jura ſtudieren und in London 
und Paris ſich längere Zeit aufhalten konnte. In Berlin war 
er ein Lieblingsſchüler Adolf Wagners. Großen Unwillen 
erregte es in Wien, als Kramarſch vor dem Kriege in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Belvedere eine als Truſtfeſte gegen die 
kaiſerliche Burg gedachte Villa erbaute, in der er jetzt nach 
ſchwerem Leiden ſeiner vor einem Johr verſtorbenen Gattin, 
einer Ruſſin, in den Tod folgte. 


Wäre an Kramarſch, dem einſamen und politisch feit langem 
toten Monn, während des Krieges das Todesurteil volfiredt 
worden, dann wäre er als ein Märtyrer geſtorben, den die 
Sem den wahrſcheinlich mehr verehrt Ren, als den . 

1 


‚Mein Kampf“ in tſchechiſcher Überſetzung. 
Die „PAT“ meldet aus Prag: 


Das Buch des Führers und Reichskanzlers Adolf 

Hitler „Mein Kampe“ iſt bekanntlich in der Tſchecho⸗ 
omwatei von dem tſchechiſchen Verlag, Orbis“ aus- 
eiſe in tſchechiſcher Überfegung herausgegeben wor⸗ 
rn, wobei dieſe tſchechiſche Ausgabe mit Kommentaren ver⸗ 
deen worden iſt. Der Eher⸗Verlag hat Klage gegen 
den tſchechiſchen Verlag erhoben. Es iſt nunmehr zu einem 
Vergleich zwiſchen beiden Firmen gekommen. Der 
tſchechiſche Verlag „Orbis“ hat ſich bereit erklärt, eine 
Schadenerfaßfumme zu zahlen und die Ausgabe vom 
tſchechiſchen Markt zurückzuziehen. 


IF 


dr. Karl rrmorſch . onadenatt General Senn Kramarſch f. 


berechtigt an dem Floggenſchmuck zn schaffen moche, 


16jährige Schüler und Schülerinnen dem Fegefeuer einer 
ſolchen Prüfung ausſetzt? Den polniſchen Staatsbürgern 
deutſchen Volkstums iſt nach der Verfaſſung die Pflege 
ihrer Kultur und ihres Volkstums in eigenen Schulen zu⸗ 
geſichert. Warum verleiht man dieſen ftreng 
beaufſichtigten Schulen nicht die vollen 
Rechte? Es gibt in Polen faſt eine Million Kinder ohne 
Unterricht, es gibt in Polen Millionen von Analpha⸗ 
beten. Und dann dieſe „Ausleſe der Begabten“? 


. V ff! A TE 
„Kleines Abitur“ 


Abſchlußprüfung des vierklaſſigen Gymnaſiums 
für Schüler des Deutſchen Privatgymnaſiums Bromberg. 


Zu der Abſchlußprüfung, die im ſtaatlichen Marſchall 
Pilſudſki⸗Gymnaſium ſtattfindet, hatten ſich 25 deutſche 
Schüler und Schülerinnen gemeldet. Von dieſen 25 Kandi⸗ 
daten wurden nach der ſchriftlichen Prüfung 16 zurück⸗ 
geſtellt, ſo daß alſo nur 9 in die mündliche Prüfung 
kamen. Die mündliche Prüfung iſt noch im Gange. Von 
den zugelaſſenen 9 Schülern hat bisher 1 Schülerin nicht 
beſtanden. 


Zur Reifeprüfung 
b des Deutſchen Privatgymnaſiums Bromberg 


(Abſchluß der 8. Klaſſe) hatten ſich 10 deutſche Schüler ge⸗ 
meldet. Von dieſen Prüflingen wurden 4 nach der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung zurückgeſtellt. Die übrigen 6 haben die 
Reifeprüfung beſtanden, nämlich Hans Czablewſki⸗ 
Bromberg, Fritz Hemmerling⸗Kolmar, Bernhard 
Kruczkowſki⸗Bromberg, Martin Meiſter⸗Oldrzy⸗ 
chowo, Alfred Nikola i⸗Bromberg, Karl⸗Werner Schub: 
Bromberg. 
* 


Deutſche Kinder polniſchen Schulen zugeteilt. 


Dieſer Tage haben zahlreiche deutſche Eltern in Poſen, 
die ihre Kinder bereits im April bei der zuſtändigen 
Kommiſſion für deutſche Schulen angemeldet hatten, die 
Mitteilung erhalten, daß ihre Kinder polniſchen Schulen 
zugeteilt worden ſind. Die Eltern werden ſich mit einer 
Beſchwerde an den Schulinſpektor wenden. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, ſchreibt das „Poſener Tageblatt“, in welcher 
Weiſe man dem Willen der deutſchen Eltern Rechnung 
ee eee e eee eee eee eee wird. 


Gnadenakt General Francos. 
Gefangene Ausländer werden in Freiheit geſetzt. 


Im Hof des Gefängniſſes von Salamanca wurde 
am Dienstag den dort feſtgeſetzten 48 gefangengenommenen 
Ausländern aus den Reihen der für die Valencia⸗ 
Bolſchewiſten kämpfenden „Internationalen Brigaden“ von 
einem Gerichtsoffizier feierlich eröffnet, daß ſie in Frei⸗ 
heit geſetzt und, mit guter Kleidung und Zehrgeld ver⸗ 
ſehen, an die Grenze gebracht werden würden, damit ſie in 
ihre Heimat zurückkehren könnten. 

Dieſe Nachricht, die auf einen großzügigen Gnadenakt 
des Generas Franco zurückgeht, wurde von den Frei⸗ 
gelaſſenen, Engländern, Franzoſen und Tſchechoſlowaken, 
mit größter Freude aufgenommen. Es wurde ihnen mit⸗ 
geteilt, daß ſie nicht abgeurteilt würden, weil ſie nicht aus 
eigenem Willen heraus gegen das Nationale Spanien ge⸗ 
kämpft hätten, ſondern Opfer einer üblen Propaganda ge⸗ 
worden ſeien, die ihre Arbeitsloſigkeit in gemeiner Weiſe 
ausgenutzt habe. In mehreren Fällen ſei ihnen von den 
Vertretern der Bolſchewiſten die Beſchaffung von Arbeits⸗ 
möglichkeiten vorgeheuchelt worden. Dann aber hatte man 
ihnen in Spanien die Waffen in die Hand gedrückt. Das 
Nationale Spanien achte das Menſchenleben, beſitze ein Ge⸗ 
wiſſen und chriſtliche Nächſtenliebe auch gegenüber ſeinen 
Feinden und unterſcheide ſich dadurch von dem Rot⸗Spanien 
der Maſſenmorde, der Schändungen und der Raubtaten. Die 
48 ausländiſchen Gefangenen würden ohne Unterſchied der 
Nationalität in Freiheit geſetzt werden, obwohl ſich unter 
ihnen Ausländer befänden, deren Regierungen offen gegen 
das Nationale Spanien arbeiten. 


Einen Gefangenenaustauſch 
da er keinen Menſchenhandel wolle. 


habe Franco abgelehnt, 
Im Namen der frei⸗ 


gelaſſenen ausländiſchen Gefangenen hat ein franzöſiſcher 


Syndikaliſt für den Gnadenakt gedankt. Der Abtransport 
der Entlaſſenen an die franzöſiſche Grenze beginnt in den 


nächſten Tagen. 
* 


Rote Bomben neben „Albatros“. 


Das zur Zeit auf der Reede von Palma de Mallorca 
liegende deutſche Torpedoboot „Albatros“ wurde am 26. Mai 
bei einem Bombenangriff bolſchewiſtiſcher Flugzeuge 
auf die Stadt und die Reede durch vier unmittelbar neben 
ihm einſchlagende Bomben ſtark gefährdet. Dieſem Angriff 
iſt, wie das Deutſche Nachrichtenbureau bemerkt, beſondere 
Bedeutung beizumeſſen, da auf der Reede zur gleichen Zeit 
kein nationalſpaniſches Kriegsfahrzeug lag. Auf dieſe Weiſe 
werden die deutſchen Seeſtreitkräfte, die im Intereſſe des 
Weltfriedens ihrem Kontrolldienſt in den ſpaniſchen 
Gewäſſern nachgehen, in ihrer Sicherheit ernſtlich bedroht. 


Halenkreuzfahne 
in San Francisco heruntergeriſſen! 


Aus Newyork wird gemeldet: 


In San Francis ko riß eine Bande von Kommuniſten 
an einer Straßenecke in der unteren Stadt, die anläßlich der 
am Freitag beginnenden Sröffnumgsfeierlicteiten für die 
Goldene-Tor-Brüde feſtlich mit den Flaggen aller 
Nationen geſchmückt iſt, die Keltern ge herunter. Be⸗ 
reits am Montag war ein marxiſtiſcher Gewerksſchaftsausſchuß 
beim Oberbürgermeiſter von San Francisko, Roſſi, er- 
ſchienen und hatte die Entſernung der deutſchen Flagge ge⸗ 
fordert. Der Oberbürgermeiſter hatte aber der „Abordnung“ 
erklärt, daß er als Oberbürgermeiſter die Flagge jeder Re⸗ 
gierung anerkenne. Er werde deshalb die deutſche Flagge 
nicht entfernen laſſen. Im übrigen halte er die Forderung 
für ſehr ungehörig. Die Abordnung ſolle ſich an die Regierung 
ſelbſt wenden, wenn ſie ſich beſchweren wolle. 
ſeien zu den Feſtlichkeien eingeladen worden. 

Roſſi gab außerdem bekannt, daß er jeden, der ſich un⸗ 
ver⸗ 


behauptet, 
Swietoſtawſki habe jein Rücktrittsgeſuch eingereicht, das 


Alle Naionen 


Vio hlaferflocken 


u 


rei von gesundheitsschädlichen Spesen 


besonders nahrhäft 
und aufbaufördernd 


-als Haferschleim 
für Kinder - als Haferbrei 
für Kranke als Diätnahrung 
| für Genesende -als Kraftkost 
für Berufstätige - als Rohkostfrühstück | 


für Säuglinge 


und als Kleingebäck aller Art. 


haften laſſen werde. Auf diefe Weigerung Roſſis, die deutſche 
Flagge zu entfernen, nahm der Gewerkſchaftsoberhäuptling 
Brown ſeine Zuflucht zu Drohungen. Die Folge der 
Hetze dieſes Gewerkſchaftsbonzen war nun die Schändung der 
deutſchen Flagge. Als die Polizei am Tatort erſchien, war 
das kommuniſtiſche Geſindel bereits entkommen. Inzwiſchen 
hat Brown auch die anderen Gewerkſchaften aufgeputſcht. So 
drohte eine Gewerkſchaft am Dienstag abend, ſich von den Feſt⸗ 
lichkeiten zurückzuziehen. Andere Gewerkſchaften wollen es 
ablehnen, im Feſtzug durch die EINEN zu 8 in 
denen die Hakenkreuzflagge aufgezogen ist 


Republik Polen. 


Nücktrittsgeſuch des Kultusminiſters abgelehnt? 


In politiſchen Kreiſen Warſchaus beſchäftigt man ſich 
weiterhin lebhaft mit der Frage der eventuellen Umbe⸗ 
ſetzung auf dem Poſten des Kultusminiſters. Das „ABC“ 
der gegenwärtig amtierende Kultusminiſter 


aber abgelehnt worden ſei. Trotzdem beſchäftige man ſich 
weiter mit der Frage des eventuellen Nachfolgers für den 
Kultusminiſter. Außer dem Namen des Kurators der 
Warſchauer Hochſchulen, Amboſiewicz, und des Poſe⸗ 
ner Staatsrechtslehrers Peretiakowicz wurde noch 
der Name des früheren Landwirtſchaftsminiſters und letzten 
Rektors der Wilnaer Univerſität, Staniewicz, genannt, der 
allerdings auch als Leiter des Landwirtſchaftsminiſteriums 
in Betracht komme. 


Der Wettbewerb für den Pilſudſki⸗Sarkophag unentſchieden. 


In der vergangenen Woche hat das Preisgericht getagt, 
das die eingereichten Entwürfe für den Sarkophag 
er prüfen hatte, in dem der Marſchall Pilfudfki im: 

der Krypta der Kathedrale auf dem Wawelſchloß in Krakau 
für immer ruhen ſoll. Da keiner der eingereichten Ent⸗ 
würfe allen Anforderungen des Preisausſchreibens ent⸗ 
ſprach, wurde beſchloſſen, den erſten Preis überhaupt nicht 
zur Verteilung zu bringen. Den zweiten Preis erhielt der 
Poſener Bildhauer Nikolaus Kulak. Das Preis- 
richter⸗Kollegium will einen neuen Wettbewerb ver⸗ 
anſtalten. 


Die polniſche Sängerin Turſka⸗Bandrowſka in PEST A 


Wie die Polnische, Telegraphen⸗Agentur meldet, gab in 
der Staatsoper in Hamburg die polniſche Sängerin 
Turſka⸗Bandrowſka zwei Gaſtſpiele, fie fang in den 
Opern „Traviata“ und „Rigoletto“. Sie wurde von 
Publikum und Preſſe mit höchſter Anerkennung aufgenom⸗ 
men. Der bis zum letzten Platz beſetzte Zuſchauerraum 
rief die polniſche Künſtlerin wiederholt vor den Vorhang⸗ 
Der Beifall wollte kein Ende nehmen. 


Kleine Nundſchau. 


Piccards Ballon verbrannt. 


In Brüſſel iſt kurz vor dem Verſuch eines Aufſtiegs der 
Stratoſpährenballon des bekannten Schweizer Höhenfor⸗ 
ſchers Auguſt Piccard durch Feuer völlig vernichtet worden. 
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt, aber dem 
Forſcher entſtand empfindlicher Schaden durch den Verluſt 
wertvoller Meßinſtrumente. Das Feuer entſtand, als der 
Ballon durch einen beſonders für dieſen Zweck konſtruier⸗ 
ten Apparat verſuchsweiſe mit Heißluft anſtatt wie ſonſt 
mit dem exploſiven Waſſerſtoffgas gefüllt wurde und fait: 
ganz aufgeblaſen war. Gerade ſollte der Gondelkorb an der 
gefüllten Hülle befeſtigt werden, als ein Feuerſchein auf⸗ 
flackerte. Im Augenblick ſtand der ganze Ballon in Flame 
men und konnte troß der verzweifelten Bemühungen der 
Hilfsmannſchaften Piccards nicht mehr gerettet werden. 


Lindberghs Angſt um feinen neugeborenen Sohn. 


Die bisher ſtreng geheimgehaltene Geburt einen 
Sohnes des Ehepaars Lindbergh am 12. Mai wir 
jetzt endgültig beſtätigt, nachdem das engliſche Standesamt ' 


von der Geburt unterrichtet worden iſt. Das Ehepaar Zi 15 
bergb lebt bekanntlich ſeit zwei Jahren in der übe 
Ortſchaft Seveneaks in der engliſchen Provinz Kent, u 20 
dem es die Vereinigten Staaten von Nordamerika een 
fortgeſetzter Berunrubigung durch Gangſter verlaſſen hat 
re NE TER w p 


Nach Croner Muſter! 

Maſſenausbruch aus einem polniſchen Gefängnis. 5 
Eine Maſſenflucht von Schwerverbrechern wird N 

dem Gefängnis in Dubno gemeldet. 14 zu Iangtährige" 

Gefängnisſtrafen verurteilten Mördern und Kapital ch 

brechern gelang es, durch einen in langer Arbeit heim ee 

hergeſtellten Gang unter der Gefängn N 

zu flüchten. Die Verfolgung ift infofern beſonders ſch 

als Dubno in einem großen Waldgebiet liegt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Mai 1937. 
Krakau — 2.66 (— 2.57), Bawichott +1,52 (+1,79, 15 05 
1.32 ( 1.13) Ploct + 0,84 (+ 0,84), Thorn + 0.74 aa 
Fordon + 0,79 «+ 0.84% Culm — 0,60 (+ 0,661, rg 
(+ 0,9).  sturzebrat . 0,92 (+ 1.01). Eee re 
Dirſchau 0.20 (+ 0,30%. Einlage + 2.06 (+ 2.04). ) 
+ 2.30 (＋ 2,30). In Klammern die Meldung des Vortages. 
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mieter . 


Die weitere Zeugenvernehmung 
in dem Prozeß der Bank M. Stadthagen. 


Bromberg, 27. Mai. 


Am Mittwoch wurde die Zeugenvernehmung in dem 
Stadthagen⸗Prozeß fortgeſetzt. Als erſter Zeuge wurde der 
frühere Prokuriſt der Wechſelabteilung der Bank Stadt⸗ 
hagen und jetzige Konkursverwalter dieſer Bank, Staniſtaw 
Niemwitecki, vernommen. Aus den Ausſagen dieſes 
Zeugen, die ſich über zwei Stunden hinziehen und wenig 
günſtig für Direktor Bauer ausfallen, geht hervor, daß die 
Bücher der Bank ordnungsgemäß geführt waren. Dagegen 
traten bei der Annahme von Wechſeln zu Diskontzwecken 
von den bevorzugten Firmen mitunter Fälle ein, daß dieſe 
Wechſel nicht dem Wechſelrecht entſprachen bzw. nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgefüllt waren. Die Wechſel der Firma 
„Caſingpol“ z. B. waren ſehr oft beſchmiert, die Daten 
durchſtrichen, die Beträge umgeändert und trotzdem wurden 
fie auf Anweiſung der Direktion angenommen. Auf die 
Frage des Gerichts vorſitzenden, warum denn der Zeuge als 
Leiter der Wechſelabteilung gegen die Annahme ſolcher 
Wechſel nicht Einſpruch erhoben habe, erklärt Niewitecki, 
daß die Prokuriſten der Bank von den Direktoren den 
Bankboten gleich behandelt wurden, ſo daß ſie es gar nicht 
wagten, gegen die getroffenen Dispoſitionen der Direktion 
Einwendungen zu machen. Verſchiedene ſolcher beſchmutzten 
Wechſel der Firma „Caſingpol“ hatte er, der Zeuge, Direk⸗ 
tor Bauer vorgelegt, jedoch die kurze Anweiſung erhalten, 
ſie anzunehmen. 5 5 

Direktor Bauer, vom Gericht aufgefordert, zu dieſem 
Punkt der Ausſagen des Zeugen Stellung zu nehmen, be⸗ 
ſtreitet es nicht, daß manche Wechſel mitunter in einem un⸗ 
ſauberen Zuſtand waren, was aber darauf zurückzuführen 
war, daß dieſe Firma, die bekanntlich einen Darmhandel 
betrieb, die Wechſel von verſchiedenen Fleiſchern erhalten 
hatte. Die Wechſel wurden der Bank zum Inkaſſo ein⸗ 
gereicht und ſpäter diskontiert. 

Zeuge Niewitecki erklärt dann weiter, daß die Firma 
„C“, deren Geſchäftsangelegenheiten Direktor Bauer ſtets 
perſönlich erledigte, ganz beſondere Vorrechte in der Bank 
genoß und deshalb aus dieſem Grund bei den Prokuriſten 
der Eindruck beſtand, daß Bauer aus den Geſchäften dieſer 
Firma perſönliche Vorteile zog. Außer Uhlendorf und 


„Caſingpol“, genoß u. a. auch die Wielkopolſka Papiernia 


eine bevorzugte Stellung in der Bank. Dieſer Firma wur⸗ 
den Wechſel diskontiert, obwohl ſie ſchon häufig Wechſel zu 
Proteſt hatte gehen laſſen. Als der Zeuge einmal Direktor 
Bauer darauf aufmerkſam machte, daß die Wielkopolſka 
Papiernia ein unſicherer Kunde ſei, wurde ihm kurz er⸗ 
widert, die Bank beſitze genügende Sicherheiten von dieſer 
Firma. Wechſel in Höhe von 7000 Ztoty befinden ſich jetzt 
noch nicht ausgelöſt im Beſitz der Bank. f 

An dieſer Stelle unterbricht der Vorſitzende die Aus⸗ 
ſagen des Zeugen mit der Bemerkung, daß der Anklage⸗ 
akt ſich zum großen Teil auf die von den Prokuriſten in 
der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen ſtütze, die den 
Eindruck erwecken, als habe der Vorſtand der Bank Stadt⸗ 
hagen wiſſentlich zum Schaden dieſer Bank gearbeitet. Da 
der Gerichtsvorſitzende von dem Zeugen keine Antwort 
darauf fordert, wendet ſich dieſer in ſeinen weiteren Aus⸗ 


Raturreinen Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfrischende 
Getränk für den Sommer, die Fl. 31. 1,35, empfiehlt 
399 C. Behrend & Co., ul. Gdanſta 23. 


C ĩð r ²˙· m e 


ſagen der Urſache des Konkurſes der Bank zu. Nach An⸗ 
ſicht Niewiteekis haben außer der Kriſis auch zum Teil 
Gerüchte zum Konkurs der Bank beigetragen, die in der 
Stadt über Stadthagen verbreitet waren. Dieſe Gerüchte, 
daß es mit der Bank nicht gut ſtehe, wurden noch ver⸗ 
ſtärkt als es ſich herumſprach, daß Bauer feine Villa auf 
den Namen ſeiner Frau habe umſchreiben laſſen. Kurz vor 
der Zahlungseinſtellung, als die Sparer ihre Einlagen ab- 
zubeben begannen, habe Rolbieſki der Bank mit größeren 
l eträgen ausgeholfen, dafür aber Schecks auf die Poſtſpar⸗ 
dalfe erhalten. Niewiteeki macht noch einige Angaben über 
ei Firma Löhnert. Im Jahre 1931 übereignete Löhnert 
— Bank als Sicherheit für ihre Schulden ſämtliche Halb⸗ 
abrikate und Materialien. Dies erfolgte aber nach Anſicht 
des Zeugen nur deshalb, weil die Bank eine Prüfungs⸗ 
lommiſſion des Finanzminiſteriums erwartete. Die jetzige 
Situation der Firma Löhnert bezeichnet der Zeuge als 
— W = ehe 0 von Löhnert die Schulden 
einzubekommen ſind ſehr gering. = 
0 fie stage, gering. Damit ſchließt Nie 
' utsbeſitzer Bernard Sypniewſki, der zuſammen 
mit Bauer dem Auſſichtsrat verſchiedener 0 0 Mit⸗ 
glied angehörte, ſchildert den Angeklagten als einen ſehr 
ähigen und tüchtigen Kaufmann, der fein Amt als Auf⸗ 
bahtsratsmitalied nicht nur zum Empfang von Dividenden 
etrachtete, ſondern auch ſeine ganze Arbeitskraft und Er⸗ 
ahrung zur Verfügung ſtellte. + 
8 irektor Wittek, der vom Gericht als Konkursver⸗ 
alter der Bank Stadthagen beſtellt war, jagt aus, daß er 


vemüht war, zwiſchen dem Gläubigerausſchuß und der Bank 


2700 00 u halten. Die Belaſtung der Bank in Höhe von 
apital v Stoty ſtehe in keinem Verhältnis zu dem Aulage⸗ 
Ars} on 1000 000 Zloty, jo daß es ſchließlich zum Kon⸗ 
8 ommen mußte. 
Bank 1 arinſki, früher Mitglied des Auſſichtsrats der 
enen = aus, daß Rolbieſki in den Sitzungen niemand 
Fredi illen aufgedrängt habe. Die Erteilung größerer 
ſichtsra erfolgte nach vorheriger Beſtätigung durch den Auf⸗ 
5 Löhnert war eine Laſt für die Bank und deshalb 
zu ver Schritte unternommen, um die Aktienmehrheit 
ſchlagen ufen. In der Preſſe wurde aber damals Alarm ge- 
Bank F bie Sache ſo hingeſtellt, als beabſichtigte die 
id ie Firma Löhnert wieder in deutſche Hände oder 
ö Ia überzuleiten! Nie 
18. 515 letzter Zeuge wurde der Mitinhaber der liquidier⸗ 
ieſe irma „Caſingpol“, Menachum Herzberg, vernommen. 
60 000 ſagt aus, daß ſeine Firma über ein Vermögen von 
„Dollar verfügte. Den jährlichen Umſatz gibt er mit 
ter enen Zloty an. Bauer habe weder perſönlich 
Preis welche Proviſionen, noch Geſchenke erhalten. Der 
Fi 25 tur für Därme führte ſchließlich zur Auflöſung der 
Unte a. Der Zeuge bemerkt noch zum Schluß, daß auch ein 
ob eſuchungsrichter ihm ſtändig die Frage vorgelegt habe, 
er zen: perſönlich Geſchenke von ihm erhalten habe, was 
; ed 8 verneinen müſſen - ; . ar 
N r nachmittags vertagte das Geri er⸗ 
bandlung has g ag Gericht die Ver⸗ 


nen gütlichen Vergleich herbeizuführen, um dadurch die 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
- wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Mai. 


Heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter bei wieder anſteigenden 
Temperaturen an. . 


Doppeltes Wachstum. 


Matth. 13, 31-35: Im Gleichnis vom Seufkorn 
und vom Sauerteig ſpricht der Herr von einem äußeren 
und innerem Wachstum ſeines Reiches. Wie aus dem 
kleinen Korn eine große, ihre Zweige nach allen Seiten 
breitende Staude wird, ſo ſoll ſein Reich ſich ausbreiten 
und überall hin reichen. Und wie der Sauerteig den ganzen 
Brotteig durchdringt und in Gärung bringt und um⸗ 
wandelt, ſo ſoll ſein Reich alles durchdringen und zur Reife 
bringen mit innerlichem Wachstum. Man kann dabei daran 
denken, wie es der Wille Gottes iſt, daß ſein Evangelium 
zu allen Völkern kommen ſoll, und wie dazu die Miſſion 
geordnet iſt, die Ausbreitung des Evangeliums zu fördern. 
Da iſt noch viel zu tun. Erſt etwa 35 Prozent der Menſch⸗ 
heit ſind zum Chriſtentum bekehrt, von den mehr als 
5000 Sprachen der Welt iſt die Bibel erſt in noch nicht 600 
überſetzt. Laßt uns nicht müde werden in ſolchem Werk! 
Aber man kann auch denken an die Innere Mifjion, die 
Aufgabe, die dem Chriſtentum geſteckt iſt, alle Lebens⸗ 
verhältniſſe mit ſeiner Kraft zu durchdringen, Sonntag und 
Alltag, Kirche und Schule, Volkstum und Land, Handel und 
Wandel, Kunſt und Wiſſenſchaft, Politik und öffentliches 
Leben .. und uns wird bange vor ſolcher Rieſenaufgabe 
des Evangeliums! Und doch iſt es Gottes Wille. Es wird 
auch da nicht gehen ohne Gärung, aber ſie iſt Weg zur 
Reife des Teigs! Aber warum ſchauen wir nur immer um 
uns? Gilt dies Gleichnispaar nicht auch jedem einzelnen 
von uns? Iſt nicht auch das Gotteswille, daß ſeine Herr⸗ 
ſchaft unſer ganzes Leben umſpanne und durchoͤringe, 
äußerlich wie innerlich? Wie manches Gebiet unſeres 
äußeren Lebens iſt noch nicht erobert vom Herrn, daß es 
ganz gut unter ſeine Herrſchaft geſtellt würde! In wie⸗ 
viele Falten unſeres Innern iſt ſein Geiſt noch nicht ge⸗ 
drungen, um es von innen heraus umzugeſtalten und zu 
erneuern. Das Senfkorn muß noch wachſen und der 
Sauerteig noch mehr mit dem Teig unſeres ganzen Seins 
vermengt werden, um es zu durchdringen! Luther hat ein⸗ 
mal geſagt, ein Chriſt ſei nicht im Gewordenſein, ſondern 
im Werden. Jawohl, Chriſten werden äußerlich und inner⸗ 
lich, das iſt das doppelte Wachstum, das wir brauchen. 


D. Blau ⸗Poſen. 


Vereinfachung der Rentenzahlungen. 


. In einer der letzten Verfügungen hat die Soziale 
Verſicherungsanſtalt Perſonen, die Renten aus der Zweig⸗ 
ſtelle Poſen der Sozialen Verſicherungsanſtalten (Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerellen) beziehen, J 


der Rentenquittungen durch die Behörden der Selbſt⸗ 
verwaltung vorzulegen. Vom 1. Juni dieſes Jahres an 
ſind Perſonen, die Witwen- und Waiſen⸗ Renten 
und Zuſchläge für Kinder erhalten, verpflichtet, 
nur einmal im Jahr direkt an die Zweigſtelle Poſen 
der Sozialen Verſicherungsanſtalt entſprechende Beſcheink— 
gungen zu ſenden. 


Vom 1. Juni an wird ſich die Zahlung der Renten in 
folgender Weiſe abwickeln: Der Renten⸗Empfänger hat, 
bevor er zum Poſtamt kommt, das die Renten zahlt, eine 
Renten⸗Quittung auszufüllen und dann, nachdem er 
die Quittung dem zahlenden Beamten vorgezeigt hat, dieſe 
Quittung in deſſen Gegenwart zu unterzeich⸗ 
nen. Die bisherigen Formulare der Nentenguittungen 
können bis zur Erſchöpfung des Vorrats durch die Renten— 
empfänger auch weiterhin benutzt werden. Ihre Be— 
ſcheinigung durch die Behörden iſt nicht 
mehr notwendig. Der Rentenempfänger hat ſeinen 
Perſonalausweis mit Photographie oder den 
Militä rpaß und die Evidenzkarte mitzubringen und 
dieſe Dokumente dem die Rente zahlenden Beamten vor— 


zuzeigen. Wenn der Rentenempfänger einen Perſonal— 
ausweis mit Photographie nicht beſitzt, ſo hat er die 


Cvidenzkarte mit einer beglaubigten Photographie zu ver: 
ſehen. Die Beſtätigung der Identität kann durch die 
Zweigſtelle Poſen der Sozialen Verſiche rungsanſtalt, durch 
die Sozialen Verſicherungsanſtalten, die Stadtverwaltungen, 
die Gemeindeverwaltungen oder durch den Dorfichulzen 
erfolgen. Bei der Zahlung der Renten in den Monaten 
Juni und Juli werden dieſe Belege nicht unbedingt ver⸗ 
langt werden. Perſonen, die ſich bis zum fünften Tag des 
Monats bei dem Poſtamt nicht zum Empfang der Rente 
melden, erhalten die Rente durch die Poſtämter 
durch Vermittlung der Briefträger. 


Hundstagshitze im Mai 
und endlich Regen. 


Die Hitzeperiode der letzten Wochen fand am geſtrigen 
Sonntag ihren Höhepunkt mit geradezu unerträglichen 
Temperaturen im Laufe des Vormittags. Es wurden 
40 Grad und darüber gemeſſen! In den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden begann aber bereits der Himmel ſich zu be⸗ 
ziehen und bald darauf ſetzte ein Gewitter ein, das auch 
den lang erſehnten Regen brachte. 


Aus den Kreiſen der Land wirtſchaft kamen in den letzten 
Tagen Berichte über den geradezu kataſtrophalen Stand 
der Saaten. Was der trockene Froſt des letzten Winters 
noch verſchont hatte, ſchien die Dürre jetzt vernichten zu 
wollen. Viele Schläge mußten umgepflügt und neu beſtellt 
werden. Die Ausſichten für die nächſte Ernte geſtalten 
ſich keineswegs günſtig. 


Mit um ſo größerer Freude wurde der Regen, der 
geſtern über Bromberg und Umgegend niederging, begrüßt. 
Hoffen wir, daß das Wetter weiterhin feucht und kühl 
bleiben wird, damit der Schaden, der der Landwirtſchaft 
durch dieſen heißen und trockenen Mai zugefügt wurde, 
wenigſtens zu einem Teil wettgemacht wird. ö 


0 ö von der 
Pflicht befreit, in jedem Monat amtliche Beſcheinigungen 


Das Verdienſtkreuz für Ingenieur Regamey. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des Miniſters Roman in 
Paris fand in der dortigen Polniſchen Botſchaft ein 
Empfang für die polniſche Kolonie in Frankreich ſtatt, bei 
dem der Botſchafter Lukaſiewiez den Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Vereinigungen in Paris, Ingenieur 
Regamey, früheren Stadtrat in Bromberg, mit dem 
Verdienſtkreuz auszeichnete. 


$ Eine Vereinigung der Schiffseigner, die auf dem 
Gelände der Stadt Bromberg wohnhaft ſind, wurde hier 
gegründet. Der Organiſation ſind 116 Mitglieder beige⸗ 
treten. 2 


§ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung |” 
teilung für öffentliche Ordnung) wurden folgende 
denen Gegenſtände abgegeben: Eine Geldbörſe mit Che, 
ein Damenpelzkragen, ein Damen-Handtäſchchen, eine Weſte, 
eine Herrenuhr, Kinderſporthemden mit Kinderſtrümpfchen. 
Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich bei der genannten 
Abteilung Grodzfa (Burgſtraße 25, Zimmer 18, melden. — 
In derſelben Abteilung, jedoch im Zimmer Nr. 17, findet 
am 3. Juni von 15 Uhr ab eine Verſteigerung von ge⸗ 
fundenen, jedoch nicht abgeholten Gegenſtänden ſtatt. Zur 
Verſteigerung kommen, Garderobe, Wäſche, eine Herrenuhr, 
ein Fahrrdad ſowie Fahrradteile, eine Geige im Futteral, 
ein Koffer, ein Taſchenmeſſer, ein Ring, ein Gebetbuch, ver⸗ 
ſchiedene Medaillen und Abzeichen, ein Maſſage⸗Apparat, 
Stahlnummern, elektriſche Taſchenlampen, Fayance-Löffel⸗ 
chen, ein Stilett, ein Säbel, ein Jagoͤgewehr, ein Teſching, 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände. Perſonen, die 
Waffen erwerben wollen, müſſen im Beſitz einer entſprechen⸗ 
den Genehmigung der Staroſtei ſein. 


r —— 


V Argenan (Gniewkowo), 27. Mai. Einbrecher dran⸗ 
gen bei Frau Emma Rienaß in Seedorf Gajezierze) in 
einen Vorratsraum, aus dem ſie Garderobenſtücke mit⸗ 
nahmen. — Bei dem Beſitzer Matthäus Mareinkotoſki 


in demſelben Ort erbrachen dann höchſtwahrſcheinlich die⸗ 


ſelben Täter, einen Kellerraum und ſtahlen aus dieſem ca. 
10 Zentner Kartoffeln und mehrere Liter Kirſchſaft. 

00 Debenke (Debinek), 28. Mai. Am letzten Sonntag 
fand die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden aus 
den Gemeinden: Debenke, Hermannsdorf, Dembowo, See 
thal und Katmierowo ſtatt. 0 

Dem Landwirt Willy Kölm von hier wurde ein Fahr⸗ 
rad, das er vor einem Hauſe ſtehen ließ, geſtohlen. 

+ Friedheim (Miaſteczko), 27. Mai. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der jährige Eiſenbahner Stani⸗ 
ſtaw Nowak von hier auf der benachbarten Eiſenbahn⸗ 
ſtation Erpel (Kaczory) am Mittwoch dieſer Woche. Beim 
Abkoppeln von Güterwagen ſtürzte er ſo unglücklich, daß 
ihm das rechte Bein unterhalb des Knies abgefahren wurde. 
Der Schwerverletzte wurde mit dem Sanitätsauto in das 
Johanniterkrankenhaus nach Kolmar gebracht. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 27. Mai. Geſtern ertrank 
in dem Heydemannſchen Teich in Goldfeld der 32jährige 
Gottfried Klemm, Sohn des Landwirts Klemm aus 
Haſenau (Zawada). Die Leiche wurde nach einer Stunde 


geborgen. 
y Hopfengarten (Brzoza), 27 Mai. Dem Beſitzer Fmil 


Hollatz aus Olempino ſtahlen Diebe eine 12 Meter hohe 


Kletterſtange. Ferner ſchnitten unbekannte Täter dem Be⸗ 
ſitzer Auguſt Leu aus Olempino an ungefähr 15 Birken die 
Kronen aus, ferner dem Beſitzer Otto Werner aus Pas 
noniewo bei 10 Birken. . 

Am 31. Mai findet die diesjährige Verpachtung der 
gräflichen Wieſen in Olempino ſtatt. 

+ Kolmar (Chodziez), 27. Mai. Am 7. Juni findet im 
Kreisſtaroſtwo in Kolmar die Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung auf der Küddow ſtatt. Der Bezirk liegt in der 
Stadt⸗ und Landgemeinde Uſch. Die Verpachtung erfolgt 
für die Zeit vom 1. April 1937 bis zum 31. März 1947. 
Schriftliche Offerten in geſchloſſenen und verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen find dem Kreisſtaroſtwo (Zimmer Nr. 2) bis 
zum 5. Juni, mittags 12 Uhr einzureichen. Eine Kaution 
in Höhe von 40 Zloty iſt bei der Finanzkaſſe einzuzahlen. 
Alle näheren Informationen erteilt das Kreisſtaroſtwo. 

+ Robiens (ELobzenica), 24. Mai. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte ein Einwohner der Ortſchaft 
Kazmierzewo. Er entfernte ſich von ſeinem Hauſe und wurde 
kurze Zeit darauf an einem Baum erhängt aufgefunden. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 27. Mai. Feſtgenom⸗ 
men wurde der Fahrraddieb Szepaniak aus Kletzko, als 
er dem Landwirt Semmler aus Büchen ein Fahrrad ſtehlen 
wollte. 

2 Pakoſch, 27. Mai. In Januſzkowo wurde ein Raub⸗ 
ü berfall verübt. Drei bisher unermittelte Täter dran⸗ 
gen in die Wohnung des Einwohners Otto Ball und über⸗ 
wältigten ihn und ſeine Frau. Unter Mitnahme von 


drei Ztoty verſchwanden die Banditen auf Fahrrädern 


in unbekannter Richtung. 

O Poſen (Poznan), 26. Mai. Dienstag mittag wurde 
die um rund 600 Meter verlängerte Straßen bahn⸗ 
linie 4 von der bisherigen Endſtation in Dembſen bis 
zum Bahnhof Dembſen in Gegenwart einer Reihe 
von Ehrengäſten in Betrieb genommen. 

Durch den Genuß infolge der Hitze verdorbener Spei- 
fen iſt die Familie Wilezyüſki, Gr. Gerberſtraße 10, unter 
ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 
Der jährige Ehemann, die jährige Ehefrau und das 
vierjährige Töchterchen wurden dem Stadtkrankenhaus zu⸗ 
geführt. 8 
+ Schubin, 27. Mai. Beim Baden in einer Torfkaule 
der Wieſen von Sadlogoſzez iſt der 20jährige Arbeiter Sieg⸗ 
fried Wichmann aus Sadlogoſzez ertrunken. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 27. Mai. Das diesjährige 
von der Schützengilde in Tremeſſen veranſtaltete 
Schießen um die Königswürde nahm einen äußerſt in⸗ 
tereſſanten und ſpaunenden Verlauf. Sieben Schützen hat⸗ 
ten die gleiche Ringzahl geſchoſſen, worauf ſie am letzten 
Sonntag zu einem Entſcheidungsſchießen antraten, aus dem 
der deutſche Kaufmann Otto Silbernagel mit 11 Punk⸗ 
ten als Sieger hervorging. 


r ————f¶ñ — ——— — 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
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Kirchenzettel. 


| > Moderne Brillen u.Kneifer : 
Die glückliche Geburt einer gesunden 5 gruen — bPME MEN u. NEITET 5 
f i 1 . 9 8 — Barometer, Thermometer ＋ 
7 4 Tochter zeigen hocherfreut an N an ae ͤùyꝛ7ß 5 Lesegläser, Foto - Artikel = 
3 2 . Bauls- luth. . * r Auswahl. 2 
f — N kirche. Vorm. 10 Uhr Poſenerſtraße 25. Vorm. 6 Eigene Reparatur - Werkstatt. = 
a & * 1 h Gottesdienft*, Sup. Aß⸗ 9 ¼ Uhr Leſegottesdienſt. — hei r 
} 5 Ernst Müller und Frau Erika 5 = N vorm. 7 12 82 ——— bende 8 Uhr = ee. ne: en = 
ı. J teppiche :: Kokosläufer | Tindergottesdienſt. Don⸗ 2 ’ 78 
Ei Ä geb. Strelow. rich Dietrich Pine in desen. BRILLEN : ‚Centrala Optyczna s 
J Bromberg, den 27. Mai 1937. — Bydgoszez, 3783. 80 Haufe Planer Seien 112 Bydgoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 

2 vang arrkirche. 

i 3 3 Vorm. 10 Uhr Gottes» 


erſteigerungen dienſt, Pfr. Hefefiel, um 
Pe * 3 
H 2 tenstag um 
lin Stadt u. Land führt s Uhr ab ei Bla IE 
[fachmänniſch aus und Verfa im Aon Mittw 
Mittwoch, 1 Uhr nachmittags, ertrank beim Baden r mandenſaale. 
infolge Herzſchlages mein lieber Sohn, unſer guter Auktion 5 8 a. Chriſtuskirche. Vorm. 
Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirt onator und Tarator, um 10 Uhr Gottesdienſt. 44. 


652 
m 

evgl., 30 Jahre, perfekt 
1 Eichſtädt, vorm. Otto 1 lin en 


; * 5 dienſt. Dienstag abends Kindergottesdienſt, nachm. ö — ‘ 
8 Uhr 5 4 Uhr Geſanggottesdienſt⸗ — 
N St mittwoch abends 8 Uhr im Anſchluß Jugendſtunde. 4 
5 7 > Freundeskreis der EGITM. Donnerstag nachm. 5 Uhr kitten 2 i zeichnen sich 


U 8. Juni. Frauenverein, abends um 
im blühenden Alter von 33 Jahren. 2972 2 7 e e e zn 8 Uhr Bibel» und Gebet⸗ durch scharfe 
Der trauernde Vater : rate 44. Nadın. 3 Uhe ſtunde. 
8 Gottesdienſt mit Amts- Oſielſt. Nachm. 3 Uhr Batrabmung 
Johann Klemm einführung des Pfarrers, Goltesdienſt, Bilar Loſch⸗ und leichten, 
vorm. 10 Uhr Kinder⸗ a 


gottesdienſt. Vorm. 


nebſt 10 Geſchwiſtern und Angehörigen. A 
Kl.-Bartelſee. Vorm. Bitar Löſchmann. u. W. Geſchſt. d. Zeltg. erb. ä 


Zawada, den 28. Mai 1937. um 10 Uhr Gottes dienſt, * 
um ½½12 Uhr Kinder- Cielle. Vorm. 10 Uhr 2 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. d. M. gottesbienft. Mittwoch] Predigtgottesbienft, Pfar. N . 1. Mädchen In sämtlichen Größen sofort ab Lager 
: und preiswert abends um 8 Uhr June, Laſſabn. ſucht Zum 1. Juli Stel- lieferbar 258 
nachmittags 3 Uhr vom Vaterhauſe aus ſtatt. empfiehlt in männerabend. Donners⸗ Sohows. Vorm. um lung als Stubenmädch. x 
ar Io: Jungmäbdenebent.|19 Abe @otebien: mi dee Sia Kegler bebrülder Ramme, Bydgoszuz 
großer Auswahl Sonnabend abends 8 Uhr Einſegnung der Konfir⸗ der Stadt. Kochkenntn. 3 9 U 


* manden “. Mittwoch um vorhanden. Freundl. 

ö 8 3 12 Ahe un Konftrman den- Angebote unt, J 1865 Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 
J. Nreski 9 ihr Ootteebtenftt, um! lan Annahme der Bor. IC d. Geſchäftsſt. d. tg. 
Qdatska 9 1,2 Uhr nachm. Kinder⸗ 8 Eu sun 
i : un göttesdienſt. Mittwoch um engeſegne emden. auf⸗ 
Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief heute im 8 Uhr abends Singen. ſchein in mitzubringen. 

geſegneten Alter von 82 Jahren mein lieber Mann. Damenhüte billigſt | Prinzenthal. Um s Uhr Jägerhof. Montag um 
unſer guter Vater, der Poſtvorſteher a. D. lumfaſſonieren 1,20 J.. feng Gottesdſenſt. Am]s Abr abends Kirchenchor. 


1 Ä Dembus, Poznanfta 4. Montag abends um 8 Uhr] Kenſchdorf. oem. um 


Kirchenchor dei Blume. 10 Uhr Gottesdienſt und 
In tiefer Trauer 


Komfort. ee g 
5: Zimmerwohnung 


per ſofort oder ſpäter 


Am Dienstag nachm. um Kindergottesdienſt. 1 
uber Annahme der] Jarken. Vorm. 10 Uhr tu ſſer⸗ zu permieten. 1498 
Vortonfirmanden, die 1939] Predigtgottesdienft. 5 ngs 7 _3boiowu Nunek 2. 
eingeſegnet werden, beil Roned, Vorm. 10 Uhr] Gliede eſſel, eniterglas, W h 

Blumwe; Taufihein ift|Gottesdienit von Herrn Rollwagen (2,50X3 m), auch als Milchwagen 0 nung 


Emma Krauſe geb. Kemſki Jungbauer. anfangs mitzudri e ) 

. 5 0 iche| mitzubringen. Dienstag Lehrer Hei. eeign., weg. Umſtellg. preiswert zu verkaufen. 1—2 Zimmer mit Küche 
Erna Krauſe BEER Von 0% Merz. 52 8 55 Forden. 8 Vorm. 8 Uhr Tußft erteilt Dahms, Keunia. Darodowa 4. n e 

übernommen hat, ſucht 5 Gottesdienſt. 2 
Rudolf Krauſe wirtſchaftl. Landwirts⸗ Landeskirchliche Ge- Nieder⸗Strelit. Nach⸗ poraus galt, 21 

Bukowiec, den 7. Mai 1937. 484 tochter mit Vermögen meinihait Schſenſenau, mittags 2 Uhr Gottes. eon Ziotkowski, 
Die Beerdi ung findet am 31. Mai, um 16 Uhr ſtatt a 3 1 1% U 1 * Suche itbewöpnerfn 
= 3 ; n für junge Mädchen, um Rakel. Vorm. 10 Uhr Sata e 


4 4 mit Bild, das 
zurückgeſ. w., u. O4132 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


17.5 5 „Gottesdienſt. um 11¼ Uhr 
Kinn, abends, um — größere Mengen = 
8 Uhr Evangeliſations⸗]Sadke. Vorm. 10 uhr] Stärke 5 bi = 2 Lad 
ſtunde. Am Mittwoch] Gottesdienſt mit Konfir⸗ Fracht güntig, ae 9 ay- 92 ac en, Kl di) 
A 
1 


abends 8 Uhr Bibelſtunde. mation“. egen Kalle geſuch t. Offerten W 
N mit Wohnung ſofort zu 
— vg gsiztvvÖS @$®F® m Pornan, unker u sor 4162 u rg Piuga 8; 1916 


Gottes unerforſchlicher Ratſchluß nahm uns heute Vorschriftsmäßige 


ah um ½ Uhr meine liebe Frau, unfere gute Mutti N g f X er; gwinger KERNE TIERE 
ene ͤ Rt 2 Belle 


Billengroöſtck. I. Stell ‚Sotolowili, 1977] Hündin, ſchwarzrot BAMBERIREERESEERENES 
2 R Sniadeckich 52. Tel. 3519 10 Woch. alt, billigſt ab. 
Elvira Rohrbeck e 21 125 ace eee SALE 


auch gegen Sperrmark. V 
geb. Malzah ersand nach außerhalb lef. 68. 2472 Sw. Sanita 9/3. 1. 


Ans. 9 3842 a. Ann. gegen Einsendg. von 2t l. 50 
Alfred Rohrhed Gartenmöbel Pachtun gell, 


Exp. Wallis, Torun.aosı 
und Kinder. 
741 Verpachte oder ver» 


Bromberg, den 26. Mai 1937. g kaufe krantheitshalber 


auch in kleineren Poſten c ä f g 
e ene Stellen: Einen Lehrling e 5 Gasthaus 


A. Dittmann, , Bydgoszez 


Marszalka Focha 6. 3162 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9.Mai, | 1 J Itellt t ei 

abends 6 Uhr von der Leichenhalle des neuen evangel. Die Genehmigung der ee 1447 Kutſchwa en ter 2 5 

Friedhofes aus ftait, nr 7, Banngenfet, 1a ver . Rosgen Lend. Neis 
— — der A. 1908 an die aufe Yard geſucht ict: Gef. 4.1. od. 15. Auguſt Stadt: u. Landgrpitk. ea inna 


un e 
[Geſchäftsſt. dieſ. Zt. erb. 8 Sautiaht 755 junge Lehrerin e eee 
eaufſicht. der Schul⸗ . . . 
5 arb. für 11. Gymnaſtalkl. 2 Unterr. mein, 14jähr. | Neue Auftr. erwünicht. Sandwirtiaften 


vVoln. Franz. u. Latein Tochter (Untertertia) u. Sokolowskl, 
Beni cn sur Bezuft, der Schl, Sniadockich52,Te1.3-19 | günit. 3 . 1980 g e 
a r. Gertrud v. Winter. arbeit. f. 3. u. 5. Schul. e en 6 HN » 
Dankſagung. e e |Ehrabzenn 23, W.5.u00> 
9 zyſte, Cheimno. Poln. Klavierunterr. ca. 80 Obſt b. ꝛc., Stadt⸗ gebt Lastwagen 
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme und für die — — erw. Unterrichtserlbn. ah, 12 000 It gegen it Gummibereif. 1 l in 
zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen Fachmann e — o note 24, 59.2 To. zu kaufen. 190 22 
T h ere j 2 J ung für Sperrholz ⸗ een de altsanipr.| tägl. 5 Uhr. Peer ke — qutach. mer 
fabrikation erbeten an Günftige N mit etw. San von jof. 


4044 
danken wir herzlichſt. 1902 Ban Aeberwachung des a Re zu vachten oder 20-40 


iſche 
5 aues ein neueren dome 8. Küpllalsanlage. Motore das Sr; ni > 
[nn —ä—— „a. li . 
die trauernden Hinterbliebenen. Bein ace we ae ß ee enen sn na. |2et ö 


Bromberg, Bydgoſzez, den 8. Mai 1935. 8 engl. Hauslehrerin auß. komfortabl. Woh⸗ 5 e e 


1 nung, wegen Familien⸗ 
e 
ae mi ee eee e 
u. Lebensl. zu richt. a. Suche eine mittlere Dliverpflug 


Loſe zur nächſten Lotterie, für 10 21 / Los, 


Violin » Unterricht rte . bins des 


ſchon erhältlich. Deutſchſprechende Bedienung. Junger 1971| Fr. Mitſchte. Staniewo, 2 n 200 Morgen oder 
Kollektur K. 9 Gdanſta 25. Tel 33.32. Bednarſti, Podmurna Nr. 54, III. Midg. 16-19 U. Gärtnergehilfe b. Kozmin. Mollerei Hliver - Smeibenenne aufwärts de 
- ; B zu pachten. Gefl. Offert . 


von 1 3 . neuwertig, nur für mit Angabe der Pacht. 
Forbohita 47. Stuben 2 > bedingungen unter 


Hauptgewinne 


der 38. Polnischen Slagtslotterie 5 Herren- Geſucht wird zum 1. od. Suchorgcget. Adee 2 8 
4 Tag. Bormittagssiehung 110 bekteidung gef ee verhete ide Bi geb.unt.|Megen Agrarreform Aaken 
10000 2 Nr.: 196267 146601 198668 „ Wald 5 gend ee n werk. verkaufe billig: Ee 


5000 21 Nr.: 107276 19148 

2000 21 Nr’: 2623 10334 10656 73498 89357 
‚146314 169911 170917 

1000 zit Nr.: 5554 7076 9381 20023 26035 
37041 41919 45433 80128 84358 97501 109432 
110646 114805 140153 166528 168408 179917 


14. Tag. Nachmittagsziehung. 
: 122531 


21 Nr.: 16902 

21 Nr.: 107141 

rt Nr.: 88548 175070 

Nr.: 13333 32780 35876 56862 

90 111734 118778 138408 147571 149624 

Nr.: 17450 22836 38628 46417 

6 70410 82462 87166 93543 96075 
991% 109986 128874 133118 136701 136980 
137047 140707 144034 155910 163579 168261 
168930 192033 


Baublähe Sec 8e b ee e 
5 . e 3 
Bydgoszez Gdanska 3% feinzuſenden an die 9 echt d. Zeitg. erb. "Sirheitspferde 1 Seed. e. 7 


Gutsverwalt. Grab Shrotmühlem. Schel. 2½ Morgen gr. gen 


: „[Zu fofort od. . 
We, e Jahre ci, ta, e ee e 
Konditorgeſelle Fräulein Dwor Szwajcarski] mit Malen Stongmn: pw. S 


ſelb and., m. 2⸗Seiten⸗ Byägoszez, 4159 22 maſchine. Verp. 100 Morg. große 
feucenngzesen vertt, __Jackowskiexo 1 Wirtſchaft 
5 unverhelr., jof. geſucht. 15 3 ; Rex“ leb. u. totes 
A. Wallner, Spamoein, | Of 1 Aust rden, 2g 
pow. Chodzier. a.d.©eiählt, d.geitg.erb. jung. Setterrüde Näheres unt. #4095 0. nat, Me g. ec 
nur zi 0,90 88 ſußerſt wachſam ſtu⸗ , Geichäftsit. d. Zeitg E. Korntow r 

i 5 leit⸗ 
Att. Seensarbedk. ‚uilhöner Begleit nach, Der Zierkenner trinkt 


„ benrein, vornehmer, 
2 5 959 
I. Dittmann, 1. „ 5 Bydgosze? Seite Beapti-Sielte. fenen Cut en = a 
ae, DYÜE Tach dia, Beider en fort Bec, 27h. daher et l 0ko ei m er 8 j 2 re 
gg 


; und Feldwärter. 
Nur bei KUTSCHKE e u. 


„„ F. u. H. Steinborn 0e ehaltsaniprüche bitte 


u 20 Kühen rt 1 
Tel. 3061 3771 Marsz. Focha 6 ſucht vert 
;. 1. od. 15. 6. Wind⸗ unter K 4107 an die 8 
müller, Stary Torun, | „Deutihe Rundſchau“. 15 „ en un 
pa. Rozgarty. Aal Gehalt 30 21 monatlich. Nadzyn. Pomorze. Telefon 1505. 


KINO | anne n a a Po Pe a een Laien 
sstatt . „ E I chnung kommt, tschi 
KRISTAL | musikalischer Film voll Hum r. ON Jg der faden Myrna Loy 1 Tanz und phan- Die Brandkatastronhe des Ne Let 


Kleinere Gewinne, die im obigen, Aus⸗ 
zug nicht angegeben ſind kann man in der 


Kollettur „Usmigch Fortuny“, Bydgoszez ulica 
Lomorska 1 od. Torun Zexlarska s1, jekitellen.) 


5 7.10 9.15 zündendem Tanz und glanzvollen. 8 1 
Sonntag s] noch nie dagewesenen Revueszenen Luise Rainer 9 W rt Michael von Rumänien in Warezawä 
von phantastischen Ausetaknng. Frank Morgan | Anfang bis nde Interessiert. | als Gast des Staatspräsidenten L Model 


3 5,10 7.10 9.15 


\ 


Leigerfic a igt und 
Ing. a sd wibderf; 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 29. Mai 193 . 
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Pommerellen. 


28. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Heimſtättenvertreter⸗Tagung. 


In Graudenz hielt am Sonntag der Pommerelliſche 
Bezirk des Verbandes der Heimſtätten⸗Vereine und 
Arbeiter⸗Siedlungen eine Zuſammenkunft ab. Zugegen 
waren von 91 Delegierten 89. Die Beratungen fanden im 
Reſtaurant „Lesniczowka“ („Waldhäuschen“) ſtatt. Ver⸗ 
bandsſekretär Magiſter Lubawy⸗Poſen referierte über 
die Lage des Heimſtätten⸗ und Siedlerweſens. Aus ſeinen 
Darlegungen ergibt ſich, daß der Verband trotz kurzen Be⸗ 
ſtehens bereits über 50 000 Familien zählt. In dieſem Jahr 
werde er ſich um weitere 20 000 Arbeiterſiedlungen für eben⸗ 
ſoviel Familien erweitern. Der pommerelliſche Bezirk hat 
4000 Mitglieder; davon ſind die Mehrzahl Arbeitsloſe. 
Danach gaben Vorſitzender Milewſki⸗Thorn, Schrift⸗ 
führer Glebocki und Kaſſierer Klimaſzewſki ihre 
Berichte. Bei den Vorſtandswahlen wurden Abg. Ma⸗ 
tuſiak⸗Thorn zum Vorſitzenden, Inſpektor Wodwud⸗ 
Graudenz zum 1. und Herr Wlacdam Sigurſki zum 2. 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr Konieczuy zum 
Schriftführer. und Herr Klimaſzewſki, alle aus Thorn, 
zum Kaſſierer gewählt. Die Tagung bereitete dem Be⸗ 
gründer und erfolgreichen Förderer des Verbandes, In⸗ 
ſpektor Wodwud⸗Graudenz, ſowie dem ebenfalls für 
dieſe Sache ſich rege einſetzenden Herrn Milewſki⸗Thorn 
eine herzliche Ovation. Ebenſo wurde dem pommerelliſchen 
Wojewoden, Miniſter Raczkiewicz, für fein den Heim⸗ 
ſtätten⸗ und Siedlungsbeſtrebungen erwieſenes großes 
Intereſſe, ſowie dem Arbeitsfonds für die gewährte Unter⸗ 
ſtützung freudigſt gedankt. . 


Die diesjährige Fronleichnams⸗Prozeſſion, die bei 
prächtigſtem Wetter ſtattfand, nahm ihren Weg von der 
Pfarrkirche über den Marktplatz, durch die Pohlmann⸗, 
Börgen⸗, Unterthorner⸗ und Culmerſtraße zur Heiligen⸗ 
Geiſt⸗Kirche in der Culmer Vorſtadt. Altäre waren aufge⸗ 
ſtellt vor dem Korzeniewſkiſchen Geſchäftshauſe, am Ge⸗ 
treidemarkt, vor der Degörſkiſchen Apotheke ſowie vor dem 
Hauſe der Schweſtern vom Orden der Auferſtehung Chriſti 
in der Culmerſtraße. Das Allerheiligſte trugen abwechſelnd 
die Pröpſte der hieſigen vier Parochien. Eine rieſige 
Menge von Gläubigen, die nach Tauſenden zählte, folgte 
dem Baldachin. Es war das dritte Mal, daß die Fronleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion den langen Weg von der Pfarrkirche zur 
Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche nahm. x 

x Ungewöhnlicher Fortzug eines Stadtverordneten aus 
Graudenz. Dieſer Tage verließ unſere Stadt der Friſeur⸗ 
eee Jan Nowakowſki, der dem Stadtverordneten⸗ 
Kollegium als Mitglied angehörte. An ſeine Stelle kommt, 
da die daf en pibaken alt beit bekreffeneen: 
Bezirk bereits in der Zwiſchenzeit in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingetreten ſind, kein anderer Vertreter. 
Stadtverordneter Nowakowſki hat Graudenz unter etwas 
eigentümlichen Verhältniſſen den Rücken gekehrt. Sein 
Jortzug geſchah ganz unerwartet und jo überraſchend, daß 
ſelbſt ſeine Angeſtellten von der Abſicht ihres Prinzipals 
nichts gewußt haben ſollen. Dem hieſigen „Goniee Nad- 
islanſki“, der ſchon mehrfach den jetzt Verzogenen zum 
degenſtand von ironiſchen Betrachtungen gemacht hat, unter- 


zieht auch ſeinen Abgang einer ſpöttiſchen Beſprechung. Wie 


das Wochenblatt „Glos Grudziadzki“ wiſſen will, ſoll N. 
einen Wohnſitz nach Gdingen verlegt haben. * 
G„Charleys Tante“, dieſes muntere, hübſche Stück, das 
Zt. unſere Deutſche Bühne mit großem Erfolg heraus⸗ 
brachte, kann man jetzt im Kino „Gryf“ als Ufa⸗Film ſehen. 
Spaßig und unterhaltſam wirkt er durch ſeine vielen drol⸗ 
ligen Verwechſlungen und komiſchen Situationen. Wenn 
Paul Kemp die Rolle der falſchen Tante ſpielt, ſo kann man 
bei ſeinem Talent für humorvolle Aufgaben ohne weiteres 
ſicher ſein, daß er das mit durchſchlagendem Erfolg macht. 
Das iſt denn auch in Wirklichkeit ſo. Ihm zur Seite ſtehen 
bekannte tüchtige Berliner Bühnenkräfte. ” 

x Wenn Kindern Streichhölzer zugänglich find! In 
Hansfeld, Kreis Graudenz, brannte auf der Anſiedlung von 
Antoni Sredzinſki ein Strohſtaken im Werte von 
185 Zloty nieder. Die Unterſuchung ergab, daß das ohne 
elterliche Aufſicht gelaſſene dreijährige Töchterchen 
sredzinſtis, Stefania, aus der Küche ſich Zündhölzer geholt 


damit den Strohſchober in Brand geſetzt hat. 
Der Strohſchober war nicht verſichert. * 
ee 
Thorn (Torun) 


SE Der Wafferftand der Weichſel erfuhr im Verlauf des letzten 
2 einen Ricgang um 6 Zentimeter und betrug Mittwoch 
betrug er Pegel 0,76 Meter über Normal. 
mit ig unverändert 17 Grad Celſius. — Schlepper „Delfin“ traf 
ein x Nen Kahn mit Sammelgütern und Zucker aus Gdingen 
auch Sch fuhr ohne Schlepplaſt nach Brahemünde zurück, wohin ſich 


3w 8 
Birte Pospieſzuy“ paſſierten auf der Tourfahrt von Warſchau nach 
Wel bow. Danzig, „Hetman“ „Mickiewicz“ und Salondampfer 


in 5 Die Sozial⸗Verſicherungsanſtalt (Ubezpieczalnia Spotecz na) 
5 
maßigkelſcherungsanftalt haben letzthin bei der Prüfung der Recht⸗ 


ſeſtgeſtell 

t, daß viele Arbeitgeber ſich der Befolgung der geſetzlichen 
Lerdchrilten betr. Anmeldung von Keen wie ſie in der 
U. N. . 9 des Wohlfahrtsminiſters vom 28. Dezember 1933 (Dz. 


Abe n. P. 0 

28 erſchreitungen find gemäß den Artikeln 227, 228, 269, 270, 271, 

2 127 309 des Verſicherungsgeſ 5 N 1535 
P. 6 

gung des Staatspräfidenten vom 24. Oktober 1934 (Dz. U. N. P. 


border Nonaten Arreſt vorgeſehen. — Unter Bezugnahme auf obiges 


due die bisher nicht angemeldete 
n Arbeitnehmer i on 
— agen entweder bei der Anſtalt in e 
punkten in Culmſee und 


laſſen. i 0 
Frist ie Sie meiſt gleichzeitig 


Ubezpieczalnia Spokeczua erinnert daran, daß Anmeldungen 


ſchriftlich auf dem vorſchriftsmäßigen Formular im Laufe von 
7 Tagen nach Einſtellung des Arbeitsnehmers erfolgen müſſen, falls 
ſich aber der Sitz des Unternehmens an einem anderen Ort als 
der Sitz der Anſtalt befindet, innerhalb von 10 Tagen und daß auch 
dem Arbeitnehmer die Pflicht der Anmeldung obliegt! Anmelde⸗ 
formulare ſowie andere käufliche Vordrucke ſind in Thorn, Culmſee 
und Briefen in den Bureaus der UÜbezpieczalnia Spolczna zu 
haben, in Gollub im Schreibwarengeſchäft Stefan Strzelewicz, 
Rynek 31, in Schönſee (Kowalewo) im Schreibwarengeſchäft Jözef 
Stankiewiez, Rynek 14, und in Podgorz (Podgörz) in der Buch⸗ 
handlung Mieczyſtaw Kruſzynſki, ul. Pukaſkiego 3. * 

= Zu dem Brande in der Drogerie von Stefan Raci- 
borſki in der ul. Lazienna (Baderſtraße) 26 erfahren wir 
noch, daß er beim Zubereiten von Fußbodenpaſte auf einem 
Gaskocher entſtanden iſt. Das Feuer vernichtete Drogen⸗ 
artikel im Werte von ungefähr 5000 Ztoty, während der 
ganze Laden mit 7000 Ztoty verſichert iſt. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber erlitt während ſeiner Rettungsaktion Brand⸗ 
wunden an beiden Händen. ER 

y Vom ſtädtiſchen Schlachthaus. Mit Rückſicht auf das 
unaufhörliche Anwachſen der Bevölkerungsziffer hat das 
Städtiſche Schlachthaus es ſich ſchon ſeit langem zur Aufgabe 
gemacht, ſeine Anlagen zu verbeſſern und zu vergrößern 
bw. zu vervollſtändigen. Mitbeſtimmend hierbei war der 
Umſtand, daß Thorn am internationalen Handel regen 
Anteil nimmt, beträgt doch der Anteil Thorns an den 
Exportlieferungen nach England, Frankreich, Deutſchland 
und Sſterreich jährlich ca. 45000 Stück Schweine und 
ca. 26000 Stück Hammel. Da infolge der Geldknappheit 
größere Inveſtierungen auf einmal nicht gemacht werden 
können, ſo geſchieht der Ausbau ſchrittweiſe von Jahr zu 
Jahr. Von den im Budgetjahr 1936/37 vorgenommenen 
Inveſtierungen ſind erwähnenswert: die Iſolierung der 
Leitungsrohre der Kalt⸗ und Warmwaſſeranſ enn, der Bau 
neuer Kanaliſationsanſchlüſſe und der Um der be⸗ 
ſtehenden Anſchlüſſe, der Bau einer eigenen Pumpenſtation, 
der Ankauf elektriſch betriebener Apparate zum Betäuben 
der Schlachttiere, der Ankauf einer elektriſchen Dampf⸗ 
pumpe „Worthington“, der Einbau eines neuen Dampf⸗ 
keſſels und die teilweiſe Verbeſſerung der beſtehenden 
Wärmeanlagen. 3 


PFF 
Konitz (Chojnice) 


rs Das Programm der Konitzer Feſtwoche iſt nun vom 
Feſtkomitee feſtgeſetzt worden und umfaßt: am Sonntag, 
dem 27. Juni, vormittags 8.15 Uhr, auf dem Markt feier⸗ 
liche Eröffnung der Feſtwoche mit nachfolgendem Feſtgottes⸗ 
dienſt und um 11 Uhr Eröffnung der Ausſtellung Konitzer 
Gewerbetätigkeit. Nachmittags 3 Uhr Wettbewerb der 
Volkschöre und Volksfeſt. Abends von 9 Uhr ab Schau⸗ 
vorführungen des Feuerlöſchweſens. Am Montag, dem 
28. Juni, ab 8 Uhr, Platzkonzerte im Stadtpark, Anlagen 
und Markt, um 10 Uhr Konzert und Eröffnung des Alt⸗ 


Konitzer Jahrmarkts auf dem Stadion. Nachmittags 4 Uhr 
Wettbewerb der Zivilorcheſter, 6 Uhr Flaggenhiſſung der 
Meeres- und Kolonialliga, abends Pfadfinderlagerfener auf 


dem Stadion, Illumination und Feuerwerk ſowie Konitzer 
Abend in den Anlagen. Am 29., Peter⸗ und Pauls⸗Feſt, 
8.30 Uhr Appell und Parade der Pfadfinder, Harcerzy, Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Gymnaſialſtraße und ab 10.30 Uhr An⸗ 
kunft und Begrüßung der Automobiliſten. Der Nachmittag 
iſt den waſſerſportlichen Veranſtaltungen und Beluſtigun⸗ 
gen mit anſchließendem Johannisfeſt und abends Johannis⸗ 
feuer gewidmet. Der Sonntag, 4. Juli, iſt der Landwirt⸗ 
ſchaft gewidmet und erfolgt um 12 Uhr ein Huldigungs⸗ 
marſch zum Sobieſki⸗Denkmal im Stadtpark. Nachmittags 
3 Uhr Tag des Pferdes mit fahr⸗ und reitſportlichen Ver⸗ 
anſtaltungen, Pferderennen und Korſofahrt. Abends 9% 
Uhr wird die Veranſtaltung mit einem Fackelzug abge⸗ 
ſchloſſen. 5 

t: An dem Fronleichnamsfeſt fand in unſerer Stadt 
bei herrlichem Sonnenſchein wie alljährlich eine Prozeſſion 
durch die Hauptſtraßen ſtatt, die mit Birkengrün, Fahnen 
und Bildern dem heutigen Tage entſprechend geſchmückt 
waren. 5 

rs Diebſtähle. Dem Landwirt Siergaj wurden ein 
größerer Poſten Holz aus dem Walde Grunsberg geſtohlen. 
Als Täter wurde ein Arbeitsloſer in der Baracke, frühere 
Flachsfabrik, ermittelt. Demſelben Landwirt wurden 
25 Zentner Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. Die 
Spuren weiſen ebenfalls nach Konitz. 

rs Das Anſegeln des Segler⸗Klubs fand am Fronleich⸗ 
namstage nachmittags ſtatt. Das am Nachmittag nieder⸗ 
gehende Gewitter ſtörte jedoch die Veranſtaltung und ver⸗ 
anlaßte viele Ausflügler zu zeitigen Rückkehr. + 


Anmeldungen neuer Schüler. 


Stantfihe Omnaſum mit bei 
(Koeduk i 


ation) in 


Die Direktion des Gymnaſiums nimmt Anmeldungen von 
Schülern und Schülerinnen für die Klaſſen I—IV des allgemein⸗ 
bildenden Gymnaſiums, ſowie für die 1. Klaſſe des Lyzeums in der 
um 10. Juni 1937 in den Vormittagsſtunden im 


eit vom 1. bis 3 

mtszimmer, Piekary 49 1, entgegen. 
Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: 
1. Geburtsſchei 


Drogen. Parfümerie. gennant Amt 
J. Be» 


orun, Sonntag, d 37 1. itat 
1. 2201. ag, den 30. Mai 1937 1. Sonntag nach Trinitatis Br 


und Hausbedarfsartikel 


empfiehlt billigst 
Hurtownia 


FR T. 
Jan Kapezynski | (uleßenfion 
Szeroka 35 3309 Ve 1371. 8 Besten 1 * 


Thorn. 


tiher Unterrichtsſprache 
Torun 


tz Ein gemeinſamer Ausflug der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Volksſchulen fand am Mittwoch ſtatt. Etwa 3000 
Kinder marſchierten unter Vorantritt der Militärkapelle in 
den Stadtpark. Nach reichlicher Bewirtung, die durch 
Spenden der Stadtverwaltung und der Bürgerſchaft er⸗ 
möglicht worden war, wurden allerlei Spiele und Be⸗ 
luſtigungen veranſtaltet. Ein Komitee, dem u. a. auch zwe“ 
Arzte angehörten, ermittelte aus einer Zahl von 30 Kinder 
arbeitsloſer Väter die fünf mit dem beiten Geſundheite 


zuſtand und ſchenkte ihnen Sparkaſſenbücher über 5 3ır 


und ihren Müttern Diplome. — Am 26. d. M. machte 

Deutſche Privatſchule einen Ausflug nach Müsk⸗ 

dorf (Charzykowy). Die drei oberen Klaſſen wanderten 
über Zandersdorf, wo Gut und Brennerei beſichtigt wurden, 
an den herrlich gelegenen Bärenſee. Nach kurzer Raſt ging 
es von dort über Funkermühl nach Müskendorf, wo in⸗ 
zwiſchen die unteren Klaſſen auf Leiterwagen eingetroffen 


waren. Nach mehrſtündiger Erholung an den Geſtaden des 


Müskendorfer⸗Sees ging es am Spätnachmittag gemeinſam 
heimwärts. 2 
—— Re 


Dirſchau (Tezew) 
Schwerer Verkehrsunfall bei Czarlin. 


In den frühen Morgenſtunden des letzten Mittwoch kam 
es auf der Tranſitſtraße Dirſchau— Konitz zu einem von rũtſel⸗ 
haften Umſtänden begleiteten ſchweren Verkehrsunglück, dem 
der 26 Jahre alte Nachtwächter vom Gut Felgenau, Jan 
Dubkowſki zum Opfer fiel. Dubkowſki hat, wie man 
vermutet, ſich anſcheinend in geiſtiger Umnachtung oder unter 
ſeeliſcher Bedrückung plötzlich mitten auf die Fahrbahn be⸗ 
geben und wurde von dem gerade herankommenden Auto mit 
der Nummer 10 5754 überfahren. Wie der Führer des 
Wagens, der Kaufmann Richard Lenk aus Elbing in Oſt⸗ 
preußen, mitteilt, war es unmöglich, den Wagen auf die kurze 
Entfernung zu ſtoppen. Anzunehmen iſt, daß der Überfahrene 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor das Auto warf. Nach 
dem Vorfall wurde Dubkowſki ſofort nach Dirſchau gebracht 
und ins Vincenz⸗Spital eingeliefert, wo der Arzt ſchwere 
innere Verletzungen feſtſtellte, jo daß mit dem Tode zu rechnen 
ft. Da der Eingelieferte den Tag über nicht mehr aus ferner 
tiefen Bewußtloſigkeit erwachte, war eine genaue Klärung des 
Vorfalls bis dahin nicht möglich. Wie man von Landleuten 
jener Gegend hörte, ſoll die Frau des Verunglückten ihren 
Mann ſchon vor dem grauſigen Geſchehen weinend in der 
Umgegend geſucht haben, wodurch die Annahme, daß hier 
Selbſtmordverſuch vorliegt, bekräftigt wird. 


de Einen beſonders guten Yang konnte die Danziger 
Kriminalpolizei in Gemeinſchaft mit der Dirſchauer Polizei⸗ 
behörde in dieſen Tagen machen, woraus ſich die fortſchrei⸗ 
tende gute Zuſammenarbeit der beiden Behörden erzeigt. 
Am Mittwoch konnten Freiſtaatkriminalbeamte den ſchon 
lange von den Warſchauer, Thorner, Graudenzer und 
Schwetzer Gerichten geſuchten Schwerverbrecher Herbert 
Teofil Oleſda verhaften und übergaben ihn der Dir⸗ 
ſchauer Polizei. 


—— pb ——— 


Untergang der Jacht „Gryf“. 
Zwei Perſonen ertrunken. 


Von Gdingen fuhr am Donnerstag die Jacht „Gryf U“ 
nach Babie Dot und legte dort an. Als am Nachmittag 
die Rückfahrt angetreten werden ſollte, hatte ſich das Wetter 
ſehr verſchlechtert. Trotzdem entſchloß man ſich zum Start. 
Plötzlich ergriff ein Windſtoß die Segel und drückte ſie in 
das Waller, als ſich das Boot etwa 600—700 Meter vom 
Ufer entfernt befand. Einer der Inſaſſen, und zwar der 
Beamte Steſan Zawadzki konnte mit Hilfe eines 
Rettungsringes das Ufer erreichen. Die Frau Maria 
Szepielewicz, die ſich an dem Maſt des Bootes ſeſt⸗ 
gehalten hatte, wurde nach kurzer Zeit immer ſchwächer und 
verſank. Ihr Mann Walentyn, der die Fran retten wollte, 
ſchwamm ihr nach und verſank für immer mit ſeiner Frau 
in den Wellen. Am Maſt hielt ſich nur noch der Beamte 
Tadeuſz Nowaczyk. Ein Ruderboot konnte nach einiger 
Zeit vom Uſer flott gemacht werden und Nowaczyk bergen. 
Ein Taucher, der von Bord des Schleppers „Tytan“ auf 
den Grund gegangen war, barg die Leichen des Ehepaars 
Szepielewicz. 


Musikfreunde, 
die die Messe in 
Poznan besucht 
haben,bestätigen 
uns immer wie- 


unüber- 
troffen sind. 


B, Sommerfeld 
Bydgoszez rest Gemeinde 


Vorm. um 

10 Uhr Gottesdienst, Pfr. 
Gürtler, um 11 ½½ Uhr 
Kindergotteseienſt. Mon⸗ 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein. Dienstag 
8 Uhr abends Poſaunen⸗ 
chor. . Mittwoch abends 
7 Uhr Bibelſtunde. Am 
Donnerstag abends 8 Uhr 
Jungmännerverein. Am 


Größte Pianofortefabrik Polens 
Export nach allen Teilen der Welt. 


C 


H. Matthes — Kunstmöbel-Fabrik 
ul. Chelminska 11. 4028 


Kirchliche Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


I 


Vorm. 


danach Ki Uhr⸗Einſegnunge. 


r 
a ae 


Das Hagelunwetter in der Kaſchubiſchen Schweiz. 


Das Unwetter, das vor einigen Tagen den Kreis Kart⸗ 


baus heimgeſucht hat, hat einen Schaden von 50 000 Zloty 
verurſacht. Naturalien in Höhe dieſes Betrages ſind dem 
Kreis Karthaus zur Verfügung geſtellt worden als erſte 
Nothilfe für die Geſchädigten. 


* Culmſee (Chetmza), 27. Mai. Geſtern feierten Wiege⸗ 
meiſter i. R. Otto Niekant und ſeine Gattin Franziſka 
geborene Schroeter das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Ein Kranz dankbarer Kinder verſchönte die Feier. 

t Culmſee (Chelmza), 26. Mai. Auf dem hieſigen See 
kenterte ein mit Herrn Groſzewſki und Fräulein Miendak 
beſetztes Paddelboot. Die ins Waſſer geſtürzten Inſaſſen 
wurden durch die Herren Bajerſki, Nowakowſki, Nowicki 
und Wilinſki unter eigener Lebensgefahr in Sicherheit 
gebracht. i 

ge Drausnitz, 27. Mai. Diebe wollten bei dem Beſitzer 
Maierhöfer einbrechen, wurden aber verſcheucht. Sie drangen 
darauf bei dem Beſitzer Schulz in den Keller ein, wo ſie das 
Fleiſch von einem kürzlich geſchlachteten Schwein ſtahlen. 
Ferner ſtatteten Diebe dem Beſitzer Kopiſchke einen Beſuch 
in ſeinem Keller ab, ſie mußten hier unverrichteter Sache 
abziehen. 

e Kokocko, 27. Mai. In der Erlöſerkirche zu Kofocko 
fand die Einſegnung der Konfirmanden (15 Mädchen und 
14 Knaben) ſtatt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 27. Mai. In der letzten 
Kreisratſitzung wurde das Schreiben des Wojewoden 
betr. Befürwortung des Wirtſchaftsbudgets für 1937/38 zur 
Kenntnis genommen. Im Zuſammenhang mit der Ab⸗ 
änderung des Haushaltsvoranſchlags kam die beunruhl⸗ 
gende hohe Sterblichkeitsziffer für Säuglinge im hieſigen 
Kreiſe zur Ausſprache. Laut einer Statiſtik des Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums hat unſer Kreis den höchſten Prozent⸗ 
ſatz der Säuglingsſterblichkeit in ganz Po⸗ 
len aufzuweiſen. Der Kreisausſchuß hat einen Betrag von 
2600 Ztoty zur Errichtung einer dritten ärztlichen Be⸗ 
ratungsſtelle (in Lonkorſch) beantragt. Verſchiedene Dele⸗ 
gierte ſprechen ſich gegen eine Errichtung dieſer Beratungs⸗ 
ſtelle aus mit der Begründung, daß die große Säuglings⸗ 
ſterblichkeit mit der ſchweren Wirtſchaftslage im Grenz⸗ 
gebiet, der Arbeitsloſigkeit und der mangelhaften Er⸗ 
nährungsweiſe zuſammenhängt. Der Wofewodſchaftsarzt 
ſuchte dies zu entkräften und gab als größtes Übel der 
Säuglingsſterblichkeit die übermäßige und unrationelle Er⸗ 
nährungsweiſe an. Mit großer Stimmenmehrheit wurde 
beſchloſſen, den Betrag von 2600 Zloty für Notſtandsarbei⸗ 
ten auszugeben. Da die dritte Beratungsſtelle abgelehnt 
wurde, hat man die Poſition betr. Bekämpfung anſteckender 
Krankheiten um 400 Ztoty erhöht, ſo daß für dieſes Geld 
und die Beihilfe der Wofewodſchaft eine dritte ſanitäre 
Hilfskraft angeſtellt werden kann. Die Subvention für den 
Inſtrukteur des Feuerwehrweſens erfuhr eine Erhöhung 
auf 1500 Zloty. Bei der Angelegenheit der Kommunal- 
ſparkaſſe entwickelte ſich eine längere Diskuſſion. Die 
ſchweren Verluſte welche die Kaffe erlitten hat, verurſachen 
viel Kopfſchmerzen. Schließlich wurde den. Kaſſenbeamten 
für das Wirtſchaftsjahr 1936 Entlaſtung erteilt mit Aus⸗ 
ſchluß der Kenntnisnahme der Gewinne und Verluſte. Es 
beſteht die Hoffnung daß die Kaſſe zur teilweiſen Deckung 
der Verluſte Hilfe bei der Poſener Kreditbank bekommt. 


Br Neuſtadt (Weiheromo), 27. Mai. Die Fronleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion in Neuſtadt geſtaltete ſich in dieſem 
Jahre infolge des prachtvollen Wetters beſonders feierlich. 
Die Häuſer der Stadt hatten Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Straßen ſelbſt waren in Birkenalleen verwandelt und die 
Fenſter der Häuſer zeigten Marienfiguren und Heiligen⸗ 
bilder, umgeben von brennenden Kerzen. Auch ſehr viele 
Kaufleute hatten in ihren Schaufenſtern geſchmackvolle De— 
forationen ausgeſtellt. Der Prozeſſionszug erreichte eine 
Länge von über einem Kilometer. Er wurde eröffnet durch 
die Ortsgruppe des Verbandes Deutſcher Katholiken, den 
deutſchen Cäcilienverein und die Kinder der Deutſchen 
Schule, die gemeinſam deutſche Kirchenlieder ſangen. Dann 
folgten Deputationen aller Vereine und Verbände mit ihren 
Fahnen, die Kinder ſämtlicher Schulen und eine Ehren⸗ 
kompagnie Militär in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung. Die 
erſte Station fand an der Ecke der Himmelfahrtsſtraße, die 
zweite am Ölberge in der Kapelle „Grab Maria“, die dritte 
in der Kloſterkirche, wo der deutſche Cäeilienverein das 
Credo von Filke zu Gehör brachte, ſtatt. Die letzte Station 
befand ſich am Eingangsportal des Knabengymnaſiums. 

sd Stargard (Starogard), 27. Mai. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung des Jagdverbandes in Stargard wurde ein 
Kreisjägerrat (Powiatowa Rada Lowieecka] gewählt, 
dem folgende Herren angehören: Koralewſki⸗Jablau, Oberſt 
Mikulocz⸗Radecki, Bernaczek, Vizeſtaroſt Wiktor und von 
Maercker⸗Leſna Jania. 

— Tuchel (Tuchola), 26. Mai. Ertrunken find der 
ſiebenjährige Sohn des Beſitzers St. Chylewſki und der 
achtjährige Sohn des Arbeiters W. Bonk aus Saleſche, Kr. 
Tuchel, die in einem Teich badeten. Ein dritter Junge, Konrad 
Ropinſki, der die beiden retten wollte, ging auch unter, 
wurde aber von einem herbeieilenden Arbeiter gerettet. 

Am Dienstag, dem 1. Juni d. J. findet hierſelbſt ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


.... FE en U LAN 2 BEE a a a ae ET STTELETTEIGE 
Wechſel in der Leitung der Deutſchen Akademie. 


Nach dreijähriger Amtsdauer iſt der Präfident der 
Deutſchen Akademie, Profeſſor Karl Haushofer, auf 
eigenen Wunſch ausgeſchieden. An ſeine Stelle wurde der 
Rektor der Münchener Univerſität Profeſſor Kölbl ge⸗ 
wählt. Profeſſor Haushofer, der urſprünglich Offizier war, 
iſt bekanntlich der Begründer der Geopolitik, 
der Wiſſenſchaft, die die geographiſchen und geologiſchen Be- 
dingtheiten in bezug auf ihre politiſchen Möglichkeiten und 
Ans wirkungen unterſucht. Als eines der erſten großen 
Werke dieſer Wiſſenſchaft gilt Haushofers Japanbuch, das 

eich das Ergebnis einer Oſtaſienreiſe des Gelehrten 
Prof. Haushofer, der in feiner Stellung als Leiter 
Deutſchen Akademie auch das Vertrauen Adolf Hitlers 
ſeines Stellvertreters Rudolf Heß genoß, wurde für 
Verdienſte mit dem Großen Ehrenzeichen der 
iſchen Akademie ausgezeichnet. Die Deutſche Aka⸗ 
ie in München, über deren Tätigkeit oft noch Unklar⸗ 
heit herrſcht, wurde 1925 gegründet. Ihr Hauptziel ift die 
Erforſchung und Pflege des Deutſchtrms 
innerhalb wie außerhalb der Reichsgrenzen. 
Sie hat ſchon vor der Machtergreifung durch den National- 
ſozialismus ſich um die Erforſchung der nationalen Grund⸗ 
lagen des deutſchen Geiſteslebens verdient gemacht und 


konnte dieſe ihre Tätigkeit im neuen Deutſchland unter ver⸗ 


ſtärkter fachlicher und moraliſcher Förderung fortſetzen. 


Wanderbund⸗Prozeß in zweiter Auflage. 


Vor dem Bezirksgericht in Tarnowitz, von dem im No⸗ 
vember vorigen Jahres 27 deutſche Jugendliche wegen „Ge⸗ 
heimbündelei“ zu erheblichen Gefängnisſtrafen verurteilt 
worden ſind, hat am Montag ein neuer Deutſchtums⸗Pro⸗ 
zeß begonnen. Diesmal ſind es 38 Jugendliche, denen 
man Geheimbündelei vorwirft. Unter den Angeklagten be⸗ 
finden ſich 15 Mädchen, 15 Angeklagte haben das 16. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten. Zur Verhandlung 
26 Angeklagte erſchienen. Gegen die übrigen wurde das 
Verfahren abgetrennt, und gegen mehrere Angeklagte, ſo⸗ 
weit ſie volljährig ſind, Steckbriefe erlaſſen. 

Die im November 1936 verurteilten jugendlichen Deut⸗ 
ſchen gehörten den aufgelöſten Jugendorganiſationen „OS 
Wanderbund⸗Kattowitz“, „Tarnowitzer Wanderbund“ und 
der „Jugendgruppe Radzionkau des Verbandes Deutſcher 
Katholiken in Polen“ an. Der Prozeß endete ſeinerzeit mit 
der Verurteilung von 27 deutſchen Jugendlichen zu Ge- 
fängnisſtrafen von acht Monaten bis zu 2% Jahren. 
Sieben Angeklagte im Alter von 15 bis 17 Jahren wurden 
zur Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt verurteilt. 
Dieſe Urteile ſind noch nicht rechtkräftig, da ſämtliche Ver⸗ 
urteilte Berufung eingelegt haben. 

In dem neuen Prozeß behauptet der 


Anklageakt 


daß die Angeklagten ſeit Beginn des Jahres 1936 bis zum 
23. Juni 1936 Mitglieder von Jugendorganiſationen ge⸗ 
weſen ſeien, deren Beſtehen, innerer Aufbau und Ziel vor 
den Behörden geheim gehalten werden ſollten. Damit 
hätten die Angeklagten gegen Artikel 165 Paragraph 1 
und 2 des Strafgeſetzes verſtoßen. In der Begrün⸗ 
dung heißt es, daß die Jungdeutſche Partei in der bereits 
erwähnten Zeit in Oberſchleſien Organiſationen für die 
Jugend unter 18 Jahren gegründet habe. Dieſe Jugend⸗ 
organiſationen hätten der Hitlerjugend in Deutſchland ent⸗ 
ſprochen. Im Laufe der Unterſuchungen ſei feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die JDP ſich mit Vereinen, wie dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Wanderbund, dem Tarnowitzer Wanderbund und dem 
BDE in Radzionkau, in Verbindung geſetzt habe. Für 
dieſe Vereine ſei es ausgeſchloſſen geweſen, politiſche Ziele 
zu verfolgen. Unter ihrem Deckmantel habe man nun 
Jugendvereine gegründet, die nach außen hin als legal 
beſtehende Organiſationen aufgetreten ſeien. Sie ſeien 
untergegliedert geweſen in „Gaue“, „Untergaue“, „Grup⸗ 
pen“ und „Scharen“. An ihrer Spitze hätten „Gauführer“, 
„Untergauführer“, „Gruppenführer“ und „Scharführer“ ge⸗ 
ſtanden, die die ſogenannte Gefolgſchaft führten. Außerdem 
habe es einen „Schulungsleiter“ und eine „Schulungs- 
leiterin“ gegeben. 
Die Montag-Verhandlung war ausſchließlich der 


Vernehmung der Angeklagten 


vorbehalten. Die Beſchuldigten ſagten übereinſtimmend 
aus, daß ſie ſich niemals mit Politik befaßt hätten. Ihre 
Tätigkeit an den Heimabenden habe ſtets nur auf 
kulturellem Gebiet gelegen. Dieſe Tätigkeit ſei auch 
niemals vor den Behörden geheimgehalten worden. Wieder⸗ 
holt hätten Polizeibeamte derartigen Veranſtaltungen bet⸗ 
gewohnt, ohne dagegen etwas einzuwenden. Das Verbot, 
Ortsgruppen zu unterhalten, ſei ſtets beachtet worden. Bei 
der Vernehmung der Angeklagten kam es zu bezeichnenden 
ſprachlichen Mißverſtändniſſen. Unter den be⸗ 
ſchlagnahmten Sachen befand ſich Heim material. Man 
wunderte ſich, daß der Richter dabei immer von „tajny 
materjal“ ſpricht und erhält dann plötzlich die überraſchende 
Aufklärung, daß das Wort H ei m material, (aljo Vortrags-, 
Leſe- und anderes Material für die Durchführung von 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 30. Mai. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Pflaſtermeiers auf Entdeckungsfahrt. 
09.00: Kleine Morgenmuſik. 09.30: Handwerkliche Feierſtunde. 
10.30: Schallplatten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
1300: Avus⸗Rennen. Zwiſchen den Rennen und Berichten: Großes 
Unterhaltungsprogramm. 18.30: Schallplatten. 20.00: Im Roſen⸗ 
garten. Ein klingender Blumen⸗ und Blütenreigen. 22.00: 
Deutſchland⸗Sportecho. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg = Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: Er⸗ 
öffnung der 4. Reichsnährſtand⸗Ausſtellung München 1937. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.00: Avus⸗Rennen. 14.00; Schachfunk. 15.30: 
Funkbericht vom Handball⸗Länderkampf Deutſchland—Ungarn in 
Kaſſel. 17.00: Tag des deutſchen Handwerks. 18.00: Unſere Haus⸗ 
muſikgemeinſchaft. 19.45: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Abend⸗ 
Konzert. 22.40: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08,10: Volksmuſik 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.15: Schall⸗ 
platten. 11.00: Eröffnung der 4. Reichsnährſtand⸗Ausſtellung 
München 1937. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: Das fröhliche Dorf. 
16.25: Avus⸗Rennen. 18.55: Chorkonzert des Plüddemannſchen 
Frauenchons. 19.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 20.00: Buntes 
Unterhaltungskonzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! ö 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Chriſtliche Morgenfeier. 08.30: 
Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.80: 
Lachender Sonntag. 11.00: Eröffnung der 4. Reichs nährſtand⸗ 
Ausſtellung München 1937. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Bunte 
Unterhaltung. 15.00; Märchen. 15.50: Vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. Der bunte Sonntagnachmittag. 17.50: Aus dem 
Füllhorn der Ruſik. 18.80: Das Reichsheer ſingt. 19.25: Sonder⸗ 
ſportfunk. 19.90: Avns⸗Rennen. Ein Querſchnitt durch den 
Geſamtverlauf in Funkberichten. 20.00: Großes Abend⸗Konzert. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 


08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 11:00: 
Orcheſterkonzert. 12.00: Buntes Konzert. 14.00: Schallplatten. 
16.00: Leichte Muſik und Geſang 16.35: Klavierduos. 20.00: 
„Verbum nobile“, Oper von Moniuſzko 19.35: Biolin- und 


Klaviermuſik. 20.00: Schallplatten. 21.00: Lieder von Beranger. 


22.00: Orcheſter⸗ und Geſangs konzert. 


Montag, den 31. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Morgenmuſik. 06.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Alle 
Kinder ſingen mit! 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Hans Clauerts Lügengeſchichten. Reime um den mär⸗ 
liſchen Eulenſpiegel. 18.00: Vergeſſene Volksweiſen aus deutſchen 
Gauen. 18.30: Schallplatten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Wir ſpielen zum Tanz. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 


waren 


Heimabenden) als Geheim material verſtanden und, 
wörtlich überſetzt, als „tainy materjal“ aufgefaßt wurde. 
Obwohl der Rechtsanwalt hier aufklärend eingreift, zeigt 
der Staatsanwalt auch ſpäter noch, daß Heimmaterial für 
ihn gleichbedeutend mit Geheimmaterial zu ſein ſcheint. 
Auf den Vorwurf der. Anklage, dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler die Treue geſchworen zu haben, erklärten die An⸗ 
geklagten, daß ihre Verpflichtung lediglich den Gruppen⸗ 
leitern gegolten habe. 


Krimiralbeamte als Zeugen. 


Die Zeugen, die zu dem Prozeß geladen ſind, ſind 
durchweg Polizeibeamte. Ein Kriminalbeamter ſagte 
aus, daß das Ziel der Jugendvereine vor den Behörden 
geheimgehalten worden ſei. Beide Vereine hätten ſich 
nicht an die in ihren Vereinsſatzungen vorgeſehenen Auf⸗ 
gaben kultureller und ſportlicher Art gehalten, ſondern 
hätten politiſche Aufklärung unter der deut⸗ 
ſchen Jugend betrieben. Das politiſche Ziel der Ju⸗ 
gendvereine ſei daraus hervorgegangen, daß ſie unter dem 
Einfluß der „Jungdeutſchen Partei“ geſtanden 
hätten. Der Leiter der politiſchen Polizei in Kattowitz 
mußte allerdings zugeben, daß es etwas Selbſtverſtändliches 
iſt, daß ſich eine Volksgruppe um ihre Jugend kümmert, 
wie denn auch ſämtliche polniſchen Parteien Einfluß 
auf die polniſche Jugend nähmen. Dieſe Einflußnahme 
ſtellt nach Ausſage des Zeugen nichts Strafbares dar. 

Ein anderer Kriminalbeamter ſagte aus, daß er als 
Vertreter der polniſchen Sicherheitsbehörden an mehreren 
Kundgebungen der genannten Vereine teilgenommen habe, 
in denen über die Erziehung der deutſchen Jugend im 
nationalſozialiſten Geiſt geſprochen worden ſei. Er habe 
jedoch niemals Gelegenheit gehabt, einzuſchreiten. In den 
zum Vortrag ſtehenden Themen habe er keine poli⸗ 
tiſche Aufklärung erblicken können. 


Nach Schluß der Zeugenvernehmungen nahm der 
Vertreter der Auklage 


das Wort. Er vertritt den Standpunkt, daß der Beweis 
für die Schuld aller Angeklagten erbracht ſei. Die Unter⸗ 
teilung der beiden deutſchen Jugendvereine in Unter⸗ 
gruppen und deren Ziele, politiſche Aufklärungs⸗ 
arbeit zu leiſten, ſei vor den Behörden geheim gehalten 
worden. Der Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung aller 
Angeklagten und überließ das Strafmaß dem Gericht. 


Der Verteidiger 


wies in ſeiner einſtündigen Rede darauf hin, daß es nicht 
gelungen ſei, den einzelnen Angeklagten eine konkrete und 
ſubjektive Schuld nachzuweiſen. Alle Angeklagten ſeien 
Deutſche und wollten es bleiben, das ſei uhr 
ſelbſtverſtändliches Recht. Es ſei daher auch nur natürlich, 
daß ſich die beſtehenden Deutſchtums⸗Organiſationen um 
die deutſche Jugend kümmerten. Jede Jugend, ſei es die 
polniſche oder eine andere, werde in einer beſtimmten Welt⸗ 
anſchauung und einer beſtimmten Geiſtesrichtung erzogen, 
was aber nie mit dem Begriff „Politik“ verwechſelt werden 
dürfte. Die Unterteilung der deutſchen Jugendvereine in 
Gruppen ſei praktiſchen Erwägungen entſprungen und ſtelle 
nichts Strafbares dar. Von einer Geheimbündelet 
könne überhaupt keine Rede ſein. Nicht ein einziger An⸗ 
geklagter ſei ſich irgend einer Schuld bewußt, während für 
eine Verurteilung im Sinne des $ 165 (Geheimbündelei) 
das Bewußtſein einer Schuld Vorausſetzung iſt. 
Der Verteidiger beantragte Freiſprechung für ſämtliche 
Angeklagten. f 

Das Urteil wird am Freitag nachmittag verkündet. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Andacht. 08.30: 
Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.30 Danzig: Soliſten auf Schall⸗ 
platten. 15.40: Und nun ſpricht Danzig! 16.00 Königsberg: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Unterhaltungskonzert. 17.30: Es 
ſang gut’ Spielmann. Von Ständchen mancherlei Art. 18.10 
Königsberg: Wir blättern im ei . Unterhaltendes und 
Wiſſenswertes, geſungen und ge prochen. 18.45: Klingende 
Farben. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 5 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.80: Konzert. 10.00: 
Alle Kinder ſingen mit! 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 16.00: n 18.20: Von luſtigen Fabeln 
Allerlei. 19.00: Schallplatten. 19.50: Zeitfunk⸗Vorſchau auf das 
12. Deutſche Sängerbundfeſt 1937 in Breslau. 20.10: Der Blaue 
Montag. Das alte Lied von jungen Leuten. Verliebte Lieder 
und Geſpräche. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Schallplatten. 08.30: Konzert. 11.50: 
Heute 925 8 55 Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.15: Unter der Linde iſt Tanz! 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert.“ 18.10: Lieder aus allen Gauen. 19.00: Reichs nährſtand⸗ 
Ausſtellung München 1997. 19.10: Volkslieder aus der Schweiz. 
20.00: Schallplatten: Barnabas von Geezy ſpielt. 21.15: Donau⸗ 
ſchwäbiſche Tänze, muſikaliſche Folge. 22.00: Liederſtunde. 23.00: 
Nachtmuſik und Tanz. . 


Warſchau. 1 
06.15: Choral. 06.35: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 12.25: 
Mandolinenmuſik. 16.15: Schülerchor. 17.00: Soliſtenkonzert. 
18.15: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: Tanzmuſik. 
22.00: Orcheſterkonzert. 


Die Teunismeiſterſchaften von Frankreich. 

Am Dienstag wurden die Spiele um die Tennismeiſterſche 
von Frankreich fortgeſetzt. Im Damen ⸗Einz el beſiegte BE 
Polin Jedrzeſowſka ihre franzöſiſche Gegnerin Ane er 
mit 6:2, 6:3. Die Franzöſin de la Valdenne beſiegte die Hollän in 
Gonguergue 6:2, 6:2, die Engländerin Noel unterlag der 7 5 
Henrotin mit 6:0, 6:4. Im Herren⸗Einzel beſiegte Fran- 


Pelizza mit 6:2, 6:2, 6:1, der Pole Hebda unterla e Aus⸗ 


zoſen Leſueur 8:6, 226, 5:7, 5:7. Dadurch ſind alle Polen m 
nahme von Jedrzejowſka ausgeſchieden. 


Für die Radreun⸗Straßenmeiſterſchaft von Ponmereleh, Auſ⸗ 
die der Sportelub Graudenz (SCH) am nächſten Sonntag Mrien eh 


ſt t 

trag des Pommerelliſchen Radſahrer⸗Verbandes veranjtalte „ Mi 
bereits jetzt aus allen Städten Pommerellens Zahlreiche Neun einem 
vor, darunter die geſamte Elite der Rennfahrer, ſo daß * — S66 
intereſſanten Verlauf des Rennens = rechnen iſt Au kn Marten 
wird ſeine Rennfahrer Kaminſki, Jasmer und sus die Preis⸗ 
laſſen. Für den Abend, wo um 20 Uhr im ages rogramm 
verteilung ſtattfindet, hat der ECM ein ſaalſportl 775 en auch ein 
vorgeſehen. So findet neben Kunſt⸗ und Reigen hatt 

Radballſpiel zwiſchen „Tornedo“ Bydgoſzes und SE 0 


e 


5 nalſozfaliſtiſche 


„Deutſches Haus“ in Paris eröffnet. 
Dr. Schacht übergibt den Bau ſeiner Beſtimmung. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Das Deutſche Haus auf der Weltausſtellung 1937 hat 
am Mittwoch mit einer weihevollen Feier ſeine Tore ge⸗ 
öffnet. Auf den rieſigen Flaggenmaſten zu beiden Seiten 
der weitgeöffneten Portale im Turm des Deutſchen Hauſes 
wehten im leuchtenden Sonnenſchein die Flagge des Reiches 
und die franzöſiſche Trikolore. 

Der Reichskommiſſar für die deutſche Ausſtellung, 
Miniſterialdirektor Dr. Ruppel, begrüßte zu Beginn der 
Feier die Gäſte, unter denen man Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schacht, Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer, den 
franzöſiſchen Wirtſchaftsminiſter Spinaſſe, Handels⸗ 
miniſter Baſtide, Unterrichtsminiſter Zay, den deutſchen 
Botſchafter Graf Welezeck mit allen Mitgliedern der Bot⸗ 
ſchaft, die beiden Schöpfer des Baues Profeſſor Speer 
und Profeſſor Brinkmann, den franzöſiſchen Botſchafter 
in Berlin Frangois⸗Poncet, als Vertreter des 
Außenminiſters den Direktor Bargeton, den Gouverneur 
der Bank von Frankreich Labeyrie und weitere führende 
Vertreter der franzöſiſchen und der deutſchen Wirtſchaft ſo⸗ 
wie des Comité France-Allemagne, ſah. Nach Dr. Ruppel 
ſprach der franzöſiſche Generalkommiſſar der Weltausſtel⸗ 
lung, Labbé, der ausführte, der Sinn der Ausſtellung ſei, 


die Chineſiſchen Mauern niederzureißen, 


die die Völker noch immer trennten, den Motor des Güter⸗ 
und Gedankenaustauſches anzukurbeln und die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Nationen, beſonders zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland, zu ſtärken. Hierauf überbrachte Handels⸗ 
miniſter Baſtide die Grüße des Präſidenten der Republil. 
Dann trat Reichsbankpräſident Dr. Schacht zur eigent⸗ 
lichen Eröffnungsrede vor das Mikrophon. 


Eröffnungsrede Dr. Schachts. 


Dr. Schacht erklärte, es ſei ihm eine beſondere Ehr 
daß ihn der Führer und Reichskanzler e bade In 
bei der feierlichen Eröffnung des Deutſchen Hauſes dieſer 
Ausſtellung zu vertreten und der franzöſiſchen Nation, 
ihrem Präſidenten und ihrer Regierung aus dieſem Anlaß 
die Grüße der Reichsregierung und des deutſchen Volkes 
zu überbringen. Dr. Schacht erwähnte dann die ehren⸗ 
volle Tradition der franzöſiſchen Hauptſtadt für große welt⸗ 
bedeutende Ausſtellungen, die in einer Zeit wirtſchaftlichen 
Aufiticges neue Anregungen ausſtrahlten. 

Dieſe glänzende Aufſtiegsperiode“ — ſo fuhr 
2 Schacht fort — „wurde dann von der Kataſtrophe des 
Veltkrieges unterbrochen, die allen Volkswirtſchaften, 
Siegern und Beſiegten, ſo ſchwere Wunden geſchlagen hat, 
daß es heute noch nicht gelungen iſt, ſie zu heilen. Die 
Politik jener unglückſeligen Zeit hat der Menſchheit fünf 
Jahre Krieg, zwölf Jahre Reparationspſychoſe und ſechs 
Jahre Weltwirtſchaftskriſe gebracht. Wir können dieſes 
Unglück leider nicht mehr ungeſchehen machen. Um ſo ge⸗ 
bieteriſcher aber iſt das Verlangen, 


endlich einmal die unſeligen Kriegsfolgen 
zu beſeitigen und alle Kräfte in den Dienft 
des wirtſchaftlichen 2 ſozialen Neuanfbaues 
zu 
Ich freue mich, feſtſtenen zu können, daß ſich die Erkenntnis 
dieſer Notwendigkeit allenthalben ren ſtärker et. 
Noch aber r iſt nichts Durchgreifendes geſchehen, um die Welt 
von dem Druck untragbarer Schuldverpflichtungen von dem 
Prokruſtesbett der Clearingverträge, von dem Unſt cherheits⸗ 
b labiler Währungen und von der Ungleichheit der 
Nebfioffverforgung zu befreien. Ich habe keinen Zweifel, 
daß der Schlüſſel zu all dieſen Wirtſchaftsproblemen in 
den Händen der Politik liegt. Sobald die Welt einmal 
die Gewißheit eines gerechten und dauerhaften Friedens 
hat, Pe die ae 5 9 70 a haben. 
en wir die Hoffnung haben, da - 
nationalen Ausſtellung 75 . 


ein Auſtoß in der Richtung der Völkerverſöhnung 


3 wird? Die Ausſtellung trifft zeitlich in glück⸗ 
cher Weiſe mit den Handelsvertragsverhandlungen zu⸗ 
ammen, die zurzeit zwiſchen unſeren beiden Ländern ge⸗ 
5 e eine ui le Zeitſpanne aus⸗ 
ichen gen er = 
verkehr hat vermiſſen laſſen. ne ee 
mit der Franzöſiſchen in der überzeugung einig, daß d 
neue Vertrag eine Auflockerung 1 a W gelenden 
Clearingbeſtimmungen mit ſich bringen ſoll. Die Zuſage 
der Deutſchen Regierung, die erforderlichen Deviſen bereit 
zu ſtellen, eine Zuſage, die durch ein beſtimmtes, zwiſchen 
infuhr und Ausfuhr einzuhalterdes Verhältnis ſicher⸗ 
geſtellt wird, wird dem Handel der beiden Länder größere 
Sreißetten bringen können, als es ein Zwangselearing 
dermag. Der deutſch⸗franzöſiſche Handel muß zum Beſten 
dex beiden Nationen mindeſtens auf feine alte Höhe ge— 
bracht werden. 
Die Wünſche. die Deutſchland bei der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Befriedung der Welt vertritt, erſcheinen nur 
eshalb manchmal ſo ſchwer verſtändlich, weil eine funda⸗ 
mentale Eigenheit des deutſchen Lebens nicht genügend be⸗ 
hen wird. Laſſen Sie mich einmal etwas aussprechen, 
8 die wenigſten Menſchen wiſſen: 


in Mit Ausnahme der international garantierten Schweiz 
Deutſchland das einzige Land der Welt, welches über 
ine aus reichende heimiſche oder koloniale Ernährungs⸗ 
jo lage für ſeine Bevölkerung verfügt. Die Politik 
W ſich endlich einmal klar machen, was dieſe zugleich 
beſonitive und groteske Tatſache für eine Nation und ins⸗ 
ſtanb ere für eine große Nation bedeutet. Wer dieſen Zu⸗ 
en aufrecht erhalten will, wird niemals das darin 
än ende Unruheelement beſeitigen, wer dieſen Zuſtand 
ern Hilft, wird den Frieden Europas und damit der 


Veit af Generationen sichern Tönen 


im Die franzöſiſche Weltausſtellung von 1937 iſt die erſte 
faſſende internationale Ausſtellung, an der das Natio- 
Deutſchland teilnimmt. Daß wir 
eſe Ausſtellung in einem ſo reichen Maße beſchickt haben, 
lande ahn daß Deutſchland nicht daran denkt, ſich vom Welt⸗ 
ae geſunden Welthandels tätigen Anteil nehmen will. 
hen nehme es für ein günſtiges Omen, daß dieſe Aus- 
ds ung und unſere Beteiligung gerade in der Hauptſtadt 
teleuigen Landes ſtattfindet, das einmal in der erſten 
werde unſerer Gegner geſtanden hat. Politiſche Gegenſätze 
mei en am beſten dadurch überbrückt, daß man ſich das ge⸗ 
ae Intereſſe am kulturellen Fortſchritt der Welt klar 
t. In Betonung deſſen, daß wir Deutſche dieſe kul⸗ 


Die Deutſche Regierung tft 


abzuſchließen, daß es vielmehr an dem Wiederaufbau 


sun 


leit der Beſucher auf ſich. 


turelle Gemeinſamkeit in vollem Umfang würdigen, und 
zum Zeichen des Dankes für die Gaſtfreundſchaft, die uns 
die Franzöſiſche Nation hier in ihrer Hauptſtadt gewährt, 
hat Deutſchland eine beſondere Ehre darein geſetzt, auf 
dieſer Ausſtellung würdig vertreten zu ſein. Das Deutſche 
Haus will einen 


Querſchnitt durch das techniſche, wirtſchaftliche 
und künſtleriſche Können 


unſeres Volkes geben. Es will der Welt zeigen, daß das 
deutſche Volk ein Volk der Arbeit iſt. Ein Volk der Arbeit 
aber iſt immer auch ein Volk des Friedens. Mögen die 
Beſucher dieſer deutſchen Leiſtungsſchau in alle Welt das 
Bewußtſein hinaustragen, daß in dieſem Haus das Be⸗ 
kenntnis zur Arbeit und zum Frieden Geſtalt gewonnen 
hat. Mit dieſem Wunſch übergebe ich das Deutſche Haus 
ſeiner Beſtimmung. 5 


Paris beſucht das Deutſche Haus. 
Der deutſche Beitrag für die Weltausſtellung 1937. 


Das Motto der Pariſer Weltausſtellung lautet „Kunſt 
und Technik im modernen Leben“. Dadurch unter⸗ 
ſcheidet ſich Paris 1937 von den Vorgängerinnen an der 
gleichen Stelle und ihren Schweſterausſtellungen in anderen 
euxopäiſchen Ländern und in USA. Jene waren, als ganze 
genommen, mehr oder minder ins Gigantiſche geſteigerte 
Meſſen, bei denen Wiſſenſchaften und Künſte, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die Technik, zu Gaſt waren. Neben der Gloriole 
des eigenen Landes ſollten dieſe Weltausſtellungen in erſter 
Linie dem Handel dienen, fie waren alſo Propaganda— 
re ohne Weltſchauen im eigentlichen Sinne zu 
ein 

Der Wandel der Anſchauungen über Ausſtellungsnot⸗ 
wendigkeiten unſerer Zeit hat auch der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1937 neue Wege gewieſen. Das Wort 
Kunſt ſteht an erſter Stelle, aber gleichberechtigt daneben 
die Technik. Für Deutſchland war mit dieſer Syntheſe 
die Sinndeutung des Mottos uoch nicht erſchöpft, ſondern 
das Deutſche Haus auf der Weltausſtellung mußte auch das 
dritte Erfordernis erfüllen, ein Bild des neuen Deutſch⸗ 
lands zu geben und ſelbſt zum Ausdruck des Geſtaltungs⸗ 
willens des Reiches zu werden. 

Außerlich und innerlich hat das Deutſche Haus deshalb 
bewußt auf jegliche Nachahmung alter Stilformen verzichtet, 
dagegen waren ſeine Erbauer und Geſtalter darauf bedacht, 
im Raum, in den Darſtellungen und in den Ausſtellungs⸗ 
objekten den neuen Gedanken zu zeigen. Deshalb iſt, um 
dies von vornherein zu verdeutlichen, keine einzige Vitrine 
oder Koje vermietet worden. Deutſchland als Ganzes ſtellt 
aus, die Gemeinſchaft hat den Vorrang vor den Einzelnen. 
Da das Deutſche Haus eine nationale Vertretung des 
Reiches darſtellen ſoll, iſt es ausſchließlich aus deutſchen 
Werkſtoffen errichtet worden. Deutſche Werkſteine und vor 
allem deutſcher Marmor bilden den Rahmen. Beſpannungen 
und Holzverkleidungen der Wände ſind mit ſynthetiſchen 
deutſchen Lacken belegt, und die Füße der Beſucher gehen 
über Läufer aus deutſchem ſynthetiſchen Gummi. Was 
ſchließlich an handwerklicher Kunſt gezeigt wird, vor allem 
die Eingangstüren und Beleuchtungskörper, ſind Meiſter— 
ſtücke erleſener deutſcher Arbeit. 

Rein äußerlich zieht das Deutſche Haus durch ſeinen 
54 Meter hohen Turm ſchon von weitem die Aufmerkſam— 
Es überragt das ſchräg gegen— 
überliegende Haus der Sowjetunion mit ſeinen Koloſſal— 
Statuen der Sichel und Hammer :ĩ‘ßUy. ff. ̃—7'!: I Se Arbeiter. 


Tellung Polin 7 ] Jddiſcer reit ia Fold. Paläſtinas? 


Wie die Londoner „Daily Mail“ berichtet, hat die 
Königliche Kommiſſion für Paläſtina, die ihren Bericht nach 
einem Monat veröffentlichen ſoll, jetzt den Plan in Er⸗ 
wägung gezogen, einen beſonderen jüdiſchen Staat in 
Paläſtina als britiſches Dominion zu bilden. Die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Plans würde bedeuten, daß der Völker⸗ 
bund das gegenwärtige Mandat kaſſiert und ſein Einver⸗ 
ſtändnis dazu gibt, daß Teile des Mandatsgebiets unter 
der Geſtalt eines neuen Dominions dem Britiſchen 
Weltreich einverleibt werden. Dieſes neue Dominion 
würde in den Völkerbund als Mitglied aufgenommen wer— 
den. Die Grundbedingung zur Kaſſierung des Mandats 
ſoll die Teilung des Mandatsgebiets in einen jüdiſchen und 
einen arabiſchen Teil ſein. Die Teilung würde durch eine 
Grenzlinie erfolgen, die ſich vom Galiläiſchen Meer längs 
des Jordanfluſſes zum Toten Meer zieht. Das Gebiet 
öſtlich dieſer Linie würde in einen arabiſchen Staat 
mit dem Emir Abdullah von Transjordanien 
als Souverän an der Spitze umgebildet werden. Haifa 
wird internationaler Hafen, Jeruſalem, Bethlehem 
und Nazareth aber werden aus dem jüdiſchen Staat 
herausgeſchält und einem beſonderen Mandat Groß: 
britanniens unterſtellt werden. Das Dominial⸗Statut 
würde Garantien für die arabiſche Minderheit vorſehen. 

Die Frage der Einwanderung würde auf die 
Weiſe geregelt werden, daß das endgültige zahlenmäßige 
Verhältnis der jüdiſchen und arabiſchen Bevölkerung von 
vornherein beſtimmt, und daß danach jährlich ein Ein⸗ 
wanderungskontingent feſtgeſetzt wird. Die gegen⸗ 
wärtige Zuſammenſetzung der Bevölkerung, bei der ar 
Verhältnis der jüdiſchen zur arabiſchen Bevölkerung 1: 
beträgt, würde zugunſten der Juden wahrſcheinlich auf 2: 4 
abgeändert werden. Im Zuſammenhang mit dieſen Ab⸗ 
ſichten der Königlichen Kommiſſion iſt hervorzuheben, daß 
der Emir von Transjordanien augenblicklich in 
London weilt, wohin er als Gaſt zu den Krönungsfeier— 
lichkeiten gekommen war. 


ünktliche Zustellung 
der Heutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noch erneuert 
wird! 


Würdige Ruhe iſt das Kennzeichen des Deutſchen Hauſes, 
das weder aufdringlich durch überladung noch verwirrend 
durch Kleinkram wirkt. Die überbaute Fläche iſt über 
3000 Quadratmeter groß, von denen der Hauptteil auf die 
eigentliche Ausſtellungshalle von 140 Metern Länge, 
22 Metern Breite und 18 Metern Höhe entfällt. Der Reichs⸗ 
adler, der auch die Bekrönung des Turmes bildet, kehrt als 
Moſaik in der Ehrenhalle wieder, Er wirkt wie ein Sym⸗ 
bol, denn unter ſeinen müchtigen und ſchützenden Schwingen 
hat das neue Reich die Bauten vollendet oder begonnen, die 
ihm ein eigenes Gepräge geben. Deshalb werden die 
Modelle von den Bauten des Reichsparteitagsgeländes in 
Nürnberg und den Bauten in München, weiter die Reichs⸗ 
autobahnen, das Kö ⸗Oſtſeebad auf Rügen und eine Reihe 
weiterer Bauten der letzten Jahre gezeigt. Im Gegenſat 
zu anderen Pavillons der Nationen hat die deutſche Halle 
keine Unterteilungen durch Querwände Man kann mit 
einem Blick die ganze Halle überſehen und ſich dann dem 
Studium der Einzelheiten hingeben. Sie ſind ſo geordnet 
aufgeſtellt, daß es keine Senkungen der Spannung im Be⸗ 
ſchauen gibt. Die einzelnen Gegenſtände erdrücken ſich nicht, 
ſondern ergänzen ſich. Das Wichtigſte und Wertvollſte aus 
Kunſt und Wiſſenſchaft iſt mit klugem Vorbedacht gegen⸗ 
einander abgewogen worden. Man ſieht herrliche deutſche 
Porzellane, Nachbildungen alter Handſchriften und Wieder- 
gabe von Gemälden, Miniaturen uſw. in Buntphotographie. 
Unter den Muſikinſtrumenten befindet ſich ſogar ein Saxo⸗ 
phon aus unzerbrechlichem Ploxiglas. Bücher in allen nur 
denkbaren Schriftgattungen und Einbänden legen Zeugnis 
ab von der Höhe der deutſchen Buchkunſt. Deutſchlands 
Stärke, die Optik und Chemie, werden ebenfalls anſchaulich 
vorgeführt. Ein Fernrohr mit 600facher Vergrößerung, 
optiſche Geräte, ſynthetiſche Edelſteine und pharmazeutiſche 
Präparate ſind beweiskräftige Belege. Deutſche Motoren, 
künſtlicher Gummi, Elektronmetalle, Peilvorrichtungen und 
Zielfluggeräte, Lautſprecher und diebesſichere Anlagen — 
es iſt unmöglich, alles im Einzelnen aufzuzählen. Modelle 
und Photographien ergänzen die Schau, und wem ſie noch 
nicht genügt, der kann in einm Filmvorführungsraum 
Deutſchland zu Land, zu Waſſer und aus der Luft, an 
ſeinen Stätten der Arbeit und der Erholung kennenlernen. 
Eine beſondere Anziehungskraft werden die Fernſeh-Ein⸗ 
richtungen der Reichspoſt ausüben, die ſo angelegt ſind, daß 
nicht nur die beiden Teilnehmer ſich ſehen können, ſondern 
gleichzeitig auch eine Reihe von Zuſchauern Zeuge des 
Fernſeh⸗Geſprächs ſind. Auf dem Turm befindet ſich eine 
Empfangsanlage, jo daß den Beſuchern in der Halle jeder- 
zeit ein Fernſehbild der augenblicklichen Vorgänge auf der 
Ausſtellung übermittelt wird. 

Ein Terraſſenreſtaurant, Ruheräume, Verwaltungs⸗ 
bureaus uſw. haben ebenfalls im Deutſchen Haus Unter⸗ 
kunft gefunden. Der berühmte „Gläſerne Menſch“ des deut⸗ 
ſchen Hygienemuſeums in Dresden, der bereits jetzt die Neu⸗ 
gier in hohem Grade hervorgerufen hat, befindet ſich nicht 
im Deutſchen Haus, ſondern im Pavillon der Erfindungen 
und Entdeckungen. Das Reich iſt außer mit ſeinem eigenen 
Haus noch an einer Reihe anderer Pavillons mit Aus⸗ 
ſtellungen aus dem Bereich von zumeiſt techniſchen Sonder⸗ 
gebieten beteiligt. 


Wenn man berückſichtigt, daß die Entſcheidung über die 
deutſche Anteilnahme an der Weltausſtellung erſt im Ok⸗ 
tober des vergangenen Jahres gefalle tt, iſt die Anerken⸗ 
nung für den Erbauer, Profeſſor Speer, und den Innen⸗ 
geſtalter, Profeſſor Brinkmann, um ſo größer. Das 
entſcheidende Wort hat übrigens der Führer ſelbſt ge⸗ 
ſprochen. Da das Deutſche Haus ein Spiegelbild deutſchen 
Schaffens darſtellt, ſoll es auch nach der Weltausſtellung er- 
halten bleiben. Es wird in Berlin an der Spree genau 
ſo wieder errichtet werden, wie es in dieſem Sommer an 
den Ufern der Seine ſteht und zu ſehen iſt. 


— 


Füdiſcher Streit in Polen. 


Die Ereigniſſe in Breſt am Bug hatten am Montag 
eine jüdiſche Reaktion zur Folge. Die Juden hatten 
im ganzen Land zu einem zweiſtündigen Proteſt⸗ 
ſtreik zwiſchen 12 und 2 Uhr mittags aufgerufen, der auch 
zum großen Teil durchgeführt wurde. Ferner kommen 
aus vielen Ortſchaften Nachrichten, daß die jüdiſchen Unter⸗ 
nehmungen polniſche Arbeiter entlaſſen und die 
Loſung verwirklichen, auch nicht einen Groſchen für die 
Polen herzugeben. 


Wie ſich der „Kurjer Bydgoſki“ aus Warſchau 
melden läßt, war die Streikaktion aber nicht überall ein⸗ 
heitlich. In der polniſchen Hauptſtadt wurde in den Vor⸗ 
ſtädten, wo die jüdiſchen Geſchäfte ſich unter den polniſchen 
befinden, der Handel nicht unterbrochen. Nur hier und da 
war ein Schaufenſter „zum Zeichen des Proteſtes“ verhüllt; 
auf der Towarowa und in den umliegenden Stadtteilen 
wurde nur teilweiſe geſtreikt. Etwa die Hälfte der jüdi⸗ 
ſchen Geſchäfte war offen oder trieb den Handel „hinten 
herum“. Im jüdiſchen Stadtteil mit den Straßen Nalewki, 
Muranow und Mita waren alle jüdiſchen Läden geſchloſſen. 
Maſſenweiſe durchzogen Juden, geſtikulierend und ſich laut 
unterhaltend, durch die Straßen. Auch die jüdiſchen Zei⸗ 
tungsverkaufsſtellen waren geſchloſſen, aber unter den 
Schürzen wurden Zeitungen heimlich verkauft. Auf dem 
Platz der Zelazua Brama und in der Graniezna war der 
Streit vollſtändig. Einige Minuten vor 2 Uhr wurde der 
„ſchweigende Schrei“ abgebrochen, und die Juden begannen 
wieder zu handeln. Anders ſtellte ſich die Lage in der 
Mittelſtadt dar. Dort waren nur wenige jüdiſche Firmen 
außer Betrieb. Das bekannte jüdiſche Reſtaurant „City“ 
war offiziell geſchloſſen, aber die Räume waren von Gäſten 
voll beſetzt. 


In dem zweiten großen jüdiſchen Mittelpunkt Lodz 
waren die jüdiſchen Läden ebenfalls geſchloſſen. Zwar hat 
man für den Proteſt eine Zeit gewählt, da in den Ge— 
ſchäften auch ſonſt kein Verkehr herrſcht, aber trotzdem hat— 
ten es die Juden mit der Schließung nicht eilig. Erſt be⸗ 
ſondere Streikpoſten mußten intervenieren, damit der 
Streikparole ſtattgegeben werde. Da die Polizeipoften in 
den jüdiſchen Stadtteilen verſtärkt worden waren, konnte 
die Ruhe vollkommen aufrecht erhalten werden. Die Mit⸗ 
glieder des ſozialiſtiſchen „Bunt“ hatten ſich mit der Proteſt⸗ 
aktion nicht ſolidariſch erklärt; die Arbeit in den jüdiſchen 
Fabriken hat daher keine Unterbrechung erfahren. In = 
Wojewodſchaft Lodz haben die Juden auch in den kleinen 
Städten geſtreikt. 
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Deviſen⸗ Erleichterungen 
bei der Fahrt zur Weltausſtellung nach Paris. 


Die polniſche Deviſen⸗Kommiſſion teilt mit, daß ſie dem 
polniſchen Verrechnungsinſtitut und durch dieſes den Devi⸗ 
ſen⸗Banken das Recht eingeräumt hat, in der Zeit vom 
1. Juni bis 30. November d. J. allen polniſchen Staats⸗ 
bürgern, die zur Weltausſtellung nach Paris fahren, für 


Individualreiſen 1200 Frank, bei Sammelreiſen 800 Frank 


zu gewähren. Dieſe Deviſenſumme wird nur an Perſonen 
verabfolgt, die keine Ausländer ſind und ſich mit einem Paß 
legitimieren können, der den Stempel enthält „Internatio⸗ 
nale Ausſtellung in Paris 1937“. 


Darüber hinaus darf jede zur Weltausſtellung reiſende 
Perſon 30 Ztoty in bar loder in der gleichen Summe in 
Auslandwährungen) mitnehmen. Erläuternd ſei hinzuge⸗ 
fügt, daß außer dieſen Beträgen der Reiſende nicht das Recht 
hat, den üblichen 200 Zloty Betrag für einen Auslandspaß 
monatlich mitzunehmen. 


Somwjetrußlands Außenhandel im 1. Quartal 1937. 


Zunahme des Außenhanbelsvolumen. — Paſſive Handelsbilanz. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Aus dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Hauptzoll⸗ 
verwaltung des Außenhandelskommiſſariats der Sowjetunion über 
den Außenhandel im März 1937 geht hervor, daß das Außen⸗ 
handelsvolumen im Berichtsquartal gegenüber dem gleichen Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres zugenommen hat. Der Geſamtbetrag des 
Warenaustauſches der Sowjetunion mit dem Ausland ſtellte ſich 
auf 590,3 Mill. neue Goldrubel (1 neuer Goldrubel — 0,47 RM) 
gegenüber 493,7 Mill. im erſten Quartal 1936, was eine Zunahme 
um 96,6 Mill. neue Goldrubel oder 16,1 Prozent bedeutet. Dabei 
ſtellte ſich die Sowjetausfuhr im Berichtsquartal auf 255,8 Mill. 
neue Goldrubel gegenüber 223,9 Mill. im gleichen Zeitabſchnitt des 
Vorjahres, während die Sowjeteinfuhr 334,4 Mill. ſtatt 269,8 Mill. 
neue Goldrubel in den erſten drei Monaten 1936 betrug. Mithin 
iſt die Sowjetausfuhr um 31.9 Mill. und die Sowjeteinfuhr um 
64,6 Mill. neue Goldrubel geſtiegen. Die Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz ſtellte ſich im Berichtsquartal auf 78,6 Mill. neue Goldrubel 
gegenüber 45,9 Mill. im erſten Quartal 1936. 


Die Verteilung der ſowjetruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf die 
wichtigſten Länder ergibt folgendes Bild lin Mill. neue 


Goldrubel): 
Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

1. Quartal 1. Quartal 1. Quartal 

1937 1936 1937 1936 1937 1936 
England 57,2 46,8 55,8 28,5 112,4 75,3 
Deutſchlan d 15,5 10,1 72,8 32,9 88,3 43,0 
USA 29,4 26,8 41,8 58,1 712 84,4 
Iran 27,2 19,7 82,2 23,4 59,3 43,1 
Belgien⸗Luxemburg 16,7 18,2 14,0 13,4 30,5 31,6 
Spanien 21,4 ‚7 5,8 0,4 272 1,1 
Frankreich 18,6 15,8 5,2 14,7 24,1 30,5 
Holland 4,0 4,1 16,9 12,6 20,8 16,7 


Wie aus der Aufſtellung hervorgeht, nahm im erſten Quartal 1937 
Deutſchland mit 72,8 Mill. neue Goldrubel unter den Lieferanten 
der Sowjetunion den erſten Platz ein. Die Sowjeteinfuhr aus 
Deutſchland iſt im Ergebnis der Beſtellungen auf Grund des 
200 Mill. Mark⸗Kredits um rund 40 Mill. geſtiegen. Den zweiten 
Patz nimmt England ein, wobei die Sowjeteinfuhr von dort zum 
Teil infolge der Beſtellungen auf Grund des 10 Mill. Pfund- 
Kredits um 26,8 Mill. zugenommen hat. An dritter Stelle folgen 
die Vereinigten Staaten, indeſſen iſt die Sowjeteinfuhr von dort 
um 16,3 Mill. zurückgegangen. Als Abnehmer von Sowjetwaren 
ſtand nach wie vor England an der Spitze, das für 10,4 Mill. mehr 
abgenommen hat als im Vorjahre. An zweiter Stelle folgen die 
Vereinigten Staaten, an dritter Iran und an vierter bezeichnender⸗ 
weiſe Spanien, wobei die Sowjetausfuhr nach Spanien von 
0,7 Mill. auf 21,4 Mill. neue Goldrubel geſtiegen iſt. Die Sowjet⸗ 


ansfuhr nach Deutſchland iſt zwar um 5,4 Mill. geſtiegen, erreichte 
jedoch im ganzen nur 15,5 Mill. 


Dr. Cr. Die Wellen des allgemeinen Konjunkturniedergangs 
griffen erſt 1930, als in anderen Wirtſchaftszweigen ſich die De⸗ 
preſſion bereits ſtark bemerkbar machte, auf die weiter verarbeitende 
Metallindustrie über, was in der anhaltenden Abſatzſtockung und 
vor allem in einem allgemeinen Preisrückgang für Fertig⸗ und 
Halbprodukte zum Ausdruck kam. Teilweiſe oder gänzliche Still⸗ 
legung von Betrieben, Arbeiterentlaſſungen, verbunden mit Arbeits⸗ 
ſtreckung, ſind die äußeren Merkmale der ſeit 3—4 Jahren an⸗ 
dauernden Kriſe der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie. Das 
Jahr 1933 wies erſtmalig in der Ausfuhr einen gewiſſen Stillſtand 
der rückläufigen Bewegung auf. Im abgelaufenen Jahr ſcheinen 
alle Symptome dafür zu ſprechen, daß der Tiefſtand der Kriſe er⸗ 
reicht wurde. 


Im einzelnen läßt ſich über den Export von Metallprodukten 
folgendes ſagen. Die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen des Hauptſtatiſtiſchen 
Amtes ſind für Zwecke der genauen Prüfung der polniſchn Ausfuhr 
wenig brauchbar, da die amtlichen ziffernmäßigen Angaben ſich 
nicht nur auf Produkte der weiterverarbeitenden Metallllinduſtrie 
erſtrecken, die im Lande ſelbſt produziert werden, ſondern auch auf 
Erzeugniſſe anderer Staaten, die nachträglich aus Polen wieder aus⸗ 
geführt werden. Für Zwecke der Analyfierung des Exports Polens 
iſt man in erſter Reihe auf ſtatiſtiſche Unterlagen angewieſen, die 
von zwei Verbänden, nämlich dem „Zwigzek Ekſportowy Przemyſtu 
Metalowego“ („Exvortverband der Metall verarbeitenden In⸗ 
duſtrie“) und von dem „Zwigzek ee Polſkich Hut Ze 
lazuych“ („Exvortverband der Eiſenhütten“) der ffentlichkeit unter⸗ 
breitet werden. 


Nach den Angaben des Hauptſtatiſtiſchen Amtes wurden im 
Jahre 1936 217 474 Doppelzentner Waren im Werte von 23,7 Mill. 
Zloty gegenüber 347155 Doppelzentner, deren Wert ſich auf 
29,8 Mill. Zloty bezifferte, im Jahre 1935 über die polniſchen 
Grenzen gebracht. 


Der Import geſtaltete ſich wie folgt: 


1935 4070 963 Doppelzentner im Betrage von 199,9 Mill. Zloty 
1936 5 082 124 Doppelzentner im Betrage von 250,8 Mill. Zloty 
Nach den Angaben des Verbandes der⸗ verarbeitenden Metall⸗ 


induſtrie ergab ſich ein Export von Artikeln des fraglichen Wirt⸗ 
ſchaftszweiges in folgender Höhe: 


Mengenmäßige Ausfuhr (in Doppelzentnern): 
Ab⸗ bzw. 
Zunahme 1936 


1935 1936 gegenüber 1935 
Insgeſamt 193 494 152 186 — 41 309 
Davon (wichtigſte Artikel): 
Verzinktes Blech 48 954 24 754 — 24 200 
Emaillierte Blechgeräte 15 305 8 329 — 6 975 
Eiſen⸗ und Stacheldraht 20 906 41 921 + 21015 
Nägel 11 559 11 581 N: 22 
Lokomotivpteile 23 443 2 728 — 21 100 
Rohrleitungen 28 443 11 567 — 16 876 
Gußeiſerne Artikel 27 239 34 075 ＋ 6835 
Landw. Maſchinen u. Geräte 4002 2592 + 1409 
Textilmaſchinen 10 608 11570 + 961 
Wertmäßige Ausfuhr (in Zloty): 
Insgeſamt 11368576 8 226 938 — 3 141 638 
Davon (wichtigſte Artikel]: 
Verzinktes Blech 1929 555 768 265 — 1155 334 
Emaillierte Blechgeräte 2515 169 1376 492 — 1138 677 
Eiſen⸗ und Stacheldraht 521 732 1129 862 + 608 130 
Nägel 275 978 292 3600 + 16382 
Lokomotivteile 1170 372 266 608 — 903 764 
Rohrleitungen 1137 524 367 5439 — 769 981 
Gußeiſerne Artikel 1059 481 1144796 „ 85 315 
Landw. Maſchin. u. Geräte 207 781 148 626 — 59 155 
Textilmaſchinen 2197561 2277 852 + 50291 


Aus den Zahlen geht hervor, daß die Ausfuhr 1936 gegenüber 1935 
bei faſt allen Artikeln eine ſtarke Minderung erfuhr. 


Die Aufholung des Exports von ii So und vor allem von 
Draht iſt auf den Beitritt des „Biuro Sprzedazy Ziednoczonych 
Fabryk Drutu i Gwozdzi“ („Verkaufsbureau der Vereinigten 
Fabriken von Draht und Nägel“) zu dem Internationalen Kartell 
„Iweco“ zurückzuführen. 


In bezug auf die Beſtimmungsländer iſt der Export Polens 
ihr zerſplittert. Nicht weniger als 69 Staaten und alle Erdteile 
partizipieren an der Ausfuhr Die nachſtehende kleine tabellariſche 
Überſicht gewährt einen Überblick über die Höhe der Ausfuhr nach 
nach den einzelnen Erdteilen: 


Der Export der verarbeitenden Metallindustrie Polens. 


D>- Zloty Di Ztoty 
Europa 67 818 4 107 540 101 219 4 924 452 
Aſien 59 502 2666 464 8 431 418 702 
Afrika 24 029 2139 891 19 541 1 563 458 
Amerifa 41 867 2 430 691 22 721 1296 071 
Auſtralien 278 23 790 274 24 255 


Gegenüber 1935 ging der Export nach faſt allen Ländern zurück 
Der Zollkrieg mit Deutſchland und der Verluſt der ruſſiſchen 
Binnenmärkte zwang Polen, trotz der durch die weiteren Ent⸗ 
fernungen verurſachten größeren Frachtkoſten neue Abſatzmärkte 
für ſeine überſchüſſigen Produkte ausfindig zu machen. Nich! 
ſelten gelingt es der polnigſchen Induſtrie nur durch Preisunter⸗ 
bietungen dem verſtärkten Wettbewerb leiſtungsfähigerer Wett⸗ 
bewerber entgegenzuwirken, ſo daß ſie nur weit unter den eigenen 
an ihre Ware auf den internationalen Märkten abiegen 
ann. 


An der Ausfuhr innerhalb Europas partizipieren 27 Staaten. 
An erſter Stelle ſteht Rumänien, ihm folgen Lettland, Rußland, 
Bulgarien, Norwegen, Litauen, Jugoflawien uſw. 


Neben dem allgemeinen wirtſchaftlichen Verfall wird der Grund 
des ſinkenden Exports hauptſächlich in der Struktur der heimiſchen 
Wirtſchaft erblickt. Nach ſachverſtändiger Meinung ſind es in der 
Hauptſache folgende Urſachen, durch welche die Ausfuhr der Metall 
verarbeitenden Induſtrie in Mitleidenſchaft gezogen wird: 


Zerſplitterung der heimiſchen Produktion in techniſcher, organi⸗ 
ſatoriſcher und kaufmänniſcher Beziehung: 


ungünſtige geographiſche Lage der Betriebe zu den Häfen. (Die⸗ 
jenigen Betriebe, die näher an den Seehäfen liegen, ſind 
wiederum von den Rohſtoffmärkten weit entfernt.); 


allzu hohe Produktionskoſten, hauptſächlich infolge der tech⸗ 
niſchen Rückſtändigkeit der Betriebe; 


zu teurer Preis der Rohſtoffe: 
Kapitalmangel; 


Mangel an Kenntnis der Geſchäftsgepflogenheiten der Abſatz⸗ 
märkte, hervorgerufen durch die Umſtellung nach dem Kriege: 


Mangel an präziſer Kalkulation der Preiſe und der Selbſtkoſten 
bei der Mehrzahl der Werke;: 


gegenſeitiger Wettbewerb der Produzenten Polens auf dem 
Weltmarkt. 


Solange die hier aufgezählten Mängel fortbeiteben, kann natürlich 
von einer genügenden Beſſerung der Rentabilität der Metall ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie keine Rede ſein. Es iſt Sache aller beteiligten 
Kreiſe, im Intereſſe der Geſamtvolkswirſchaft alles daran zu ſetzen, 
die Metall verarbeitende Induſtrie, die zu den wichtigſten Wirt⸗ 
ſchaftszweigen Polens gehört, konkurrenzfähig mit dem Ausland 
zu machen, und ihre Rentabilität wieder herzuſtellen. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements 
auittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkeſeſſt 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. gr. in W. Ohne Genehmigung der Deviſenkommiſſion iſt 
die Überweijung eines ſolchen Betrages ausgeſchloſſen. Wenn Sie, 
oder noch beſſer: wenn Ihr Vater durch eine Deviſenbank einen 
bezüglichen, gut begründeten Antrag bei der Deviſenkommiſſton 
ſtellt, iſt die Genehmigung nicht ganz ausgeſchloſſen. Ein guter 
Grund wäre es vielleicht, wenn Ihr Vater nachweiſen könnte, 
daß Ihre wirtſchaftliche Exiſtenz gefährdet würde, wenn er Ihnen 
das Geld nicht überweiſen würde, oder ähnliches Nur Überweiſung 
wäre möglich. Ankauf von deutſchem Geld in Polen, um es dann 
nach Danzig und von da nach Deutſchland weiter zu leiten, iſt 
ausgeſchloſſen; denn einerſeits dürfen Sie auch nach Danzig ohne 
Genehmigung der Deviſenkommiſſion keine Deviſen ausführen noch 
auf eine Bank in Danzig überweiſen, und andererſeits läßt auch 
Danzig keine Deviſen heraus. Wenn ein Schuldverhältnis Ihres 
Vaters an Sie beſtünde und durch Unterlagen bewieſen würde, 
wäre die Erledigung vielleicht leichter; ſo bleibt nur der eingangs 
bezeichnete Weg. Ob er zum Ziel führt, muß abgewartet werden. 


B. P. 201. Die deutſche Mark ſtand im Oktober 1916: 1,09 deutſche 
Mark = 1 Zloty, 


3 Geldmarkt. 

er Wer 2 ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Perfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Mai auf 95.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 26. Mai. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 89,10, 89,28 88 92, Belgrad —, Berlin 8 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,30, 
Spanien ——, —— — —-—. Holland 290,55, 291,27 — 289,83. 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 116,94 — 116,36, 
London 26,12, 26,19 26,05, Newyork 5,28, 5,29%, — 5,26 /. 
Oslo 131,25, 131,58 — 130.92, Paris 23,62, 23,68 — 23,56, Prag 18,38. 
fe r Sach F e Ti — HR 

„80, "— 120,50, Helſingfors } — 11. 
Wien —,—, 99,20 — 98.80, Italien 27,85. 27.95 — 27.75. 


Berlin, 26. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,492—2,496, 
London 12,31—12,34, Holland 136,96 137,24. Norwegen 61.86 bis 
61.98, Schweden 63.47 63,59, Belgien 42.01 42.09. Italien 13,09 bis 
13.11. ankreich 11,14—11,16, Schweiz 56,94—57,06, Prag 8,661 bis 
8,679, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 34. dto. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 31. PER, . 
n 
r 


26,03 31, 100 Schweizer Frank 120,30 31., 100 franzöſiſche Fra 

23,54 31. 100 deutſche Reichsmark in Pacher 122,00 34, in Süde 
131,50 31. in Gold —.— . 100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 
100 tf. re Kronen 17,60 3. 100 öſterreich. Schillinge 98,00 It., 
5 er Gulden 289,55 Zt, belgiſch Belgas 88,85 31. ital. Lire 


Effettenbörſe. 


P 
5% Staatl. Wuerde 5 Poſten 
leinere Poſten 


4½% / Obligationen der Stadt Pofen 197 
P FFF 
805 3 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 


4% 


H. TCegielſti. F. = 
Tendenz: behauptet. 
Varſchauer E en⸗Börſe vom 26. Mai. 
ſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Brämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 


63,75. ZJproz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 1. 
brozentige Dollar » Prämien » Anleihe Serie III 39,25, 7proz. 
iſierungs⸗Anleihe 1927 370,00, 4 proz. Konjolidierungs- 
eie 1936 54,00—53,25, 5 prozentige Staatliche Konvert.-Anleihe 
‘ —, proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25. Spro. 
blandbrieſe der Staatl. Bank Rolny 94, 3 L. Z. der Landes⸗ 
8 proz. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Rom,-DObi. der Landeswirtihaits- 
dank II. III. Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Ohl. der Landeswirtſchaftsbant 
Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtichaitsbant l. Em. 
8, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank I1.-VIL Em. 81, 
9 Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant l. Em. 81, 5¼½ proz. 
Kom.⸗Obl der Landeswirtſchaftsbant II.— II. und IUN, Em 81. 
proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, „proz. 2. 3. Tow. Kred, 
Urzem. Polſf. —, 4½ proz. L. 3. Tow Kred. Siem. der Stadt 
Warſchau Serie V 53.75— 53,38. proz. 3. Tow. Kr.d. Stadt Warſchau 
— Fproz. L. Z. T. Kred. d. Stadt Warſchau 1933 57. 0—57,25—57 50, 
proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52.00 —52.50, VI. 
proz. Kond. Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 56,50. 


m. Serie 84,25, 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
bie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
17. bis 23. Mai 1937 wie folgt (für 100, % in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Snlandsmärtte 


Warſchau 31,50 24,87¼ — 23.75 
Bromberg 2275 25.25 — 2.08 
Poſen 3 29.62 24.12½ — 22.72¼ 
Lublin ee „86 24.56 25,75 22,31 
Notes ent, ‚67 22,16 — 19.86 
Wün ns 31.62¼' 24,59 — 22,19 
rn Ve ‚36 25,61 — 25,21 
C 30.31 25,31 _ 24,87’), 
Lemberg 28.75 23,69 27,50 23,03 
Auslandsmärkte: . 

Berlin ee 44.94 37,10 5 8 en 
1 VRR TEE LE, 29,19 27,82 — — 
FBF za — — za 

.. 35,30 28.58¼ 30,47 27,09 

5 „ 30,75 15 pr 29,75 
angig 5. 3: 8 

Mien: „ u 2 28.00 

Livervol 35 ¼½ — — 24,20 

in 8.10 — — — — 

2 — 2 4 2846 ] 2% 2/0 14.79 

P ’ 
Buenos Aires 23,84 — — 11,57 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. Mai. Sie Preiſe ehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 29.00— 29.25] Rotklee, roh —.— 

Roggen, geſ., trocken 24.00 — 24.25 ee 2 —.— 

Braugerite. . . —.— Gelbtlee, enthülſt _—.— 
Gerfle 667-676 f/. 24.25—24.50 Engl. Raygras . . 60.00-70.00 
Gerſte 630-640 g/. . 83.00-33.25 | Senf.. 30.00 — 32.00 
Hafer 450-470 g/l. . 22.75 — 23.00 Biktorigerbſen . 21.50 — 24.00 
Roggenmehl . . . . 22.00-24.00 
70 % 32.50 lee gelb, o. Schalen 65.00 75.00 
> 60-82% —.— Peluſchten 23.90 — 25.00 
Roggennachmehl Sommerwicken . 23.00-25.00 
* 0-95 % 28.00 Weizenſtroh, loſfſe 1.85—2.10 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 
10-65, 42.50 Roggenjtroh, Ioie . 2.05—2,30 
65-70% 30.50-31.50 Roggenſtroh, gepr. 2.80-3.05 
IIA 65-70 / 28.00—29.00 | Haferitroh, Ioie . 2.25—2.50 
A 70-75 / 24.00 25.00 Seen „gepreßt 2.75—3.00 
e „ 17.25—17.75 ſtenſtroh, loſe . 1.95— 2.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.50-16.00 | Gerftenitroh, gepr. 2.45— 2.70 
Gere (grob) . 16.75—17.25 1 4.60—5.10 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 2 8 5.25—5.75 
Winterraos —.— — loſe 5.70—6.20 
Leinſa men Netzeheu, gepreßt 6.70 —7.20 
olauer Mohn. MT er; Leinkuchen 1.75— 22.00 
elbe Lupinen 13.50 14.50 Rapskuchen 18.00 —18.25 

Kane Lupinen 13.75 14.25 | Sonnenblumen» 
Seradella 22.00 — 25.00 kuchen 42—43% 22.75 23.50 
Weißklee —.— Speiletartoffeln . 


23.5024 50 
davon 313 to 


Kottiee 95-97°. ger. Sovpaſchrot. 
Geſamttendenz: ruhig. Umſatze — to, 
Roggen, 139 10 Weizen, 60 to Gerſte, 15 to Hafer. 


* Getreidebörie 
romberg (Waggon⸗ 


Amtliche Notierungen der Prom 
vom 28. Mai. Die Preile lauten Parität 
tadungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 688,5 /l. (117,2 1. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 l. h.! zuläſſig 3°, Unreinigteit, Hater 188. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661667 8/1. (112. 113,1 1 p. zuläſſig 1°, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 6%. 
(108,9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit Gerſte 620,5 626.5 g/. 
(105,1- 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 

Transakttonspreiſe: 


Roggen — to gabe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken ww —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8 /l. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr o¾ to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 10 — 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtprei e: 
Roggen 25.00 — 25.50 erlgerſtengrütze 48.00 
Standardweizen 29.25 — 29.50 5 Mohn is 70.00-74.00 
a) Braugerſte —— Senn. . ..3200-34.00 
c) Gerſte 661-667 8/1. 44.00-24.U Leinſamen . . 50.00-53.00 
4 6 6485869 /. 23.25-23.50 peiuſchten 22.50 — 23.50 
e) . 620.5-626.5 Kl. 22.50 22.5 Wicken . . . 2.00-26.0 
afer . "22,75—23.00 | Seradella . . . „ 2250-24.50 
oggenmehl 0-82%. 33.00 Felderbien . . . . 22.00- 
„ı0-70%. m. Sack 33.00 — 34.00 | Bittoriaerbien . 22.00— 24.00 
0 0.65 ¼ 36.50-37.00 Folgererbſen . 22.00-24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | blaue Lupinen . 13.50-14.00 
F 28.00 elbe Lupinen . 13.50-14.00 
Weizenmehl Geibtiee, enthüült! . 60.00-70.00 
„Export f.Danyig 45.50-46.50 | Meirtlee, ger. 100.00-130.00 
4 0-65°%, 43.00 — 45.00 Rotklee, unger. 95.00—115.90 
1 65.70 32.50-33.50 Rotklee 97 / ger. 120.00—140.00 


Speſſekartoffeln Vom. 6.50- 7.00 


4 65-75% 30.00-31.00 
Speiſekartoffeln Netze) 5.75—6.25 
23.00-28.50 


©. DE 70-75, 26.50-20.50 


Weizenſchrot⸗ Sojaſchrot ; 

nachmehı 0-95, 28.00 — 29.40 Leinkuchen 0 22.0027 0 
Roggenkleie 17.50 — 17.75 Rapsfuchen. 18.00—1 
Weizenkleie, fein, . 16.00—16. Sonnenblumenkuch. 00 
Weizenklete. mittelg. 15 75—16.25 42-45% 23.0025. 0 
Weizenkleie, grob. . 16.50— 16.75 Trockenſchnitzel a 9.90.50 
Gerſtenkleie 17.00—17.50 Roggaenſtroh, gepr. 4.0045 
Gerſtengrütze fein. 36.00 Netzeheu, oſe 284000 
Gerſtengrütze mittl. 36.00 Nekeheu, gepreßt 7.508. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 2 0 
Roggen 265 to | Speiſekartoff. 45 to | Hafer 10 
Weizen 140 to Fabriktartoff. — to eluichten En 
Braugerſte 2610 aatkartoffeln 10 10 Dr gepre 2 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — ro onnendiumen 
b)Winter- „ to blauer Mohn — to ferne men 10.0 
eSamme , „ 10 Mais —to | blaue Sunmnen 9510 
Roggenmehl 78 to Deritengrüße 2½ 0] gelbe Lupinen — 0 
Weizenmehl 310 Seradella 13 to Rübien 0 
Viktoriaerbſen 2to Leinkuchen — to] Wicken Pu 
utter-Erbien — ı0 | Ranstuhen —to | Hemenas 8 
rbſen 10 Trockenſchnitzel — to | Leinſamemen — to 
Roggenkleie 41to —to | Bierdebohn Pte 
Weigentleie 25 to Rotklee —to | Rycerosſchr 
792 to. 
Geſamtangebot 0 den 26. Wal. Großhandels« 


für e 


Butternotierun Tafel⸗ 
preiſe der Butter kommen fü Prime Zafe 


kann. J Sehiertbutter 2,40 


butter in Einzelpackung 2,80, ohne Packung 2,7 
geſolzene Molfereibutter 3,30, Landbutter 220, Im Einzelhandel 
werden 10—15%, Autihlag berechnet. 


er 


